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ETTLINGER ZEITUNG
Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post
2 .20 DM , zuzüglich 54 Pfg . Zustell¬
geld . — Einzelnummer 15 Pfg . — Frei
Haus 2 .50 , im Verlag abgeholt 2 .20 DM

gandemamt
gegtiinbet 1896

©üMeiuwe $ eimat$ettmt0
für bett Sllbgoo

Anzeigenpreise : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf . — (Preisliste Nr . 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Bundestag setzt Sonderausschuß ein

Bonn (CP ). Der Bundestag beauftragte
einen fünfzehnköpfigen Sonderausschuß mit
der Untersuchung der angeblichen Beste¬
chungsaffäre im Zusammenhang mit der Wahl
der Bundeshauptstadt . Das Parlament ent¬
sprach damit einem interfraktionellen Antrag
aller nichtkommunistischen Abgeordneten .

Der Sonderausschuß , der seine Arbeit be¬
reits aufgenommen hat , soll die in einem
Nachrichtenmagazin veröffentlichten Vorwürfe
untersuchen , nach denen an Mitglieder des Bun¬
destages ein Betrag von insgesamt 2 Mill . DM
Bestechungsgelder bezahlt worden sein soll,
um sie für die Wahl Bonns zu gewinnen .
Einige Abgeordnete der Bayempartei waren
in der Presseveröffentlichung namentlich ge¬
nannt worden .

Staatsrat Dr . See los (Bayempartei ) be¬
gründete den Antrag und regte an , daß der
Ausschuß „in voller Öffentlichkeit “ tage und
„schärfste Maßstäbe “ bei seinen Untersuchun¬
gen anlege . Man müsse dem Volk zeigen , daß
der Bundestag entschlossen sei , Klarheit zu
schaffen . Ein Parlament , daß die Stärke habe ,
sich unter Mitwirkung einer verantwortungs¬
bewußten Presse selbst zu reinigen , werde
sein Ansehen beim Volke stärken .

Der amtierende Präsident des Bundestages
hatte schon in der vorigenWoche an alle in der
Presseveröffentlichung über die angeblichen
Bestechungsaffären genannten Abgeordneten
die Bitte gerichtet , ein Strafverfahren zu er¬
öffnen . Drei Abgeordnete der Bayempartei
sind diesem Wunsch inzwischen nachgekommen

Bundesarbeitsminister Storch kündigte
eine Neuordnung des Sozialversicherungs¬
wesens an , damit „die Not der vielen Renten¬
empfänger gemildert “ werde . Er beantwortete
mit dieser Zusicherung einen sozialdemokrati¬
schen Antrag , in dem eine Anpassung der Ar¬
beiterrenten an die Renten der Angestellten
gefordert und die Bundesregierung um Vor¬
lage eines entsprechenden Gesetzes ersucht
wurde Eine solche Regelung , so erklärte
Storch , würde jedoch den Staatshaushalt jähr¬
lich mit 645 Millionen DM belasten , weil die
Arbeiterversicherungen im Gegensatz zu den
Angestelltenversicherungen zum größten Teil
aus Staat 'szuschüssen finanziert würden . Diese
zusätzliche Belastung des Haushalts sei un¬
tragbar , doch würden von seinem Ministerium
schon Vorschläge ausgearbeitet , wonach die
Kapitalverluste der Rententräger innerhalb des
Lastenausgleichs geregelt werden sollen . Der
Antrag wurde auf Beschluß des Hauses an die
Regierung als Material zur Ausarbeitung einer
neuen Versicherunesreselung überwiesen .

Schutz der Heimarbeiter
Minister Storch legte dann den Entwurf

eines Heimarbeitergesetzes vor , das die Bil¬
dung von Schiedsgerichten oder Ausschüssen
zur Festsetzung von Richtlöhnen für diejeni¬
gen Heimarbeiter vorsieht , die nicht in Tarif¬
vereinbarungen der Heimarbeiterorganisatio¬
nen eingeschlossen sind . Der Entwurf wurde
dem Ausschuß für Arbeit zur weiteren Be¬
handlung überwiesen .

Im weiteren Verlauf seiner Sitzung lehnte
der Bundestag die Behandlung kommunisti¬
scher Anträge solange ab , als die KP -Vertre -
tung nicht wieder die erforderliche Fraktions¬
stärke erreicht hat . Eine Reihe von kommu¬
nistischen Abgeordneten ist bekanntlich für
mehrere Wochen aus den Sitzungen des Bun¬
destags ausgeschlossen worden .

„Luxus einer Luxussteuer “
„Wir müssen uns ernstlich überlegen , ob

wir uns den Luxus einer Luxussteuer über¬
haupt leisten können “ , erklärte ein Sprecher
der CDU-Fraktion , als das Plenum die Bera¬
tung eines Gesetzes zur Besteuerung besonde¬
ren Aufwandes begann . Auch ein Sprecher
der Bayempartei unterstrich die negativen
Erfahrungen mit derartigen Steuern . Ehe sich
das Plenum auf Antrag der SPD vertagte ,
hatten beide Redner die genaue Prüfung der
Angelegenheit in den zuständigen Ausschüs¬
se ! verlangt . Die SPD hatte beantragt , die
Verhandlungen abzubrechen , da nur noch
wenige Abgeordnete den Bera¬
tungen folgten .

Zum Schutz der Jugend
Der Ausschuß für Jugendfragen des Bun¬

destages hat den Entwurf eines Jugendschutz¬
gesetzes einstimmig verabschiedet Darnach
dürfen Jugendliche unter 16 Jahren künftig
nicht mehr auf der Straße rauchen . Bei Ein¬
bruch der Dunkelheit müssen sie von der
Straße verschwinden . Jugendliche , die noch
nicht älter als 16 Jahre sind , dürfen nur dann
in Gaststätten und zu Tanzvergnügen , wenn
sie von ihren Erziehungsberechtigt « ! beglei¬
tet werden ; sind sie noch nicht achtzehn , müs¬
sen sie um 22 Uhr die Lokale verlassen . Für
die Altersgruppen zwischen 16 bis 18 Jahren
soll die Anwesenheit und Teilnahme an öf¬
fentlichen Tanzvergnügen in Begleitung der
Erziehungsberechtigten bis Mitternacht gestat¬
tet werden . Unter 18 Jahren ist es ihnen auch
nicht erlaubt , in der Öffentlichkeit Schnäpse
zu trinken . Dagegen können sie Wein oder
Bier zu sich nehmen , sofern die Eltern dabei
sind . Wer noch nicht sechzehn ist , darf auch
in der Öffentlichkeit nicht tanzen . Jungen
und Mädchen unter 16 Jahren sind auch Ka-

verspricfit Neuordnung der Sozialversicherung

barett , Variete und Revuen versperrt . Sie dür¬
fen nur hineingehen , wenn Erziehungsberech¬
tigte dabei sind . Mit dem Kinobesuch ist das
anders . Da können schon Sechs- bis Neunjäh¬
rige auf die Leinwand schauen , wenn die
Filme als „jugendfördemd “ bezeichnet wor¬
den sind und wenn die Vorführung bis um
22 Uhr beendet wird .

Der Entwurf muß noch dem Parlament vor¬
gelegt werden .

Rigoros verringern !
Eine rigorose Verringerung des Personal¬

bestandes des Bundespresseamtes wurde vom
nordrhein -westfälischen Finanz minister , Dr.
Weitz . im Finanzausschuß des Bundesrates
verlangt . Weitz setzte sich bei den Haushalts¬
beratungen des Ausschusses dafür ein . daß

Washington (UP ) . Der französische Ver¬
teidigungsminister Moch wird , wie aus zu¬
verlässiger militärischer Quelle verlautet , vor¬
aussichtlich noch vor dem 28. Oktober nach
Washington reisen , um mit dem amerikani¬
schen Außenminister Acheson und Verteidi¬
gungsminister Marshall eine Einigung über die
Wiederaufrüstung Deutschlands zu erzielen .

Die Vorarbeiten für diesen Kompromiß lei¬
tet der Vorsitzende des französischen verei¬
nigten Generalstabs , General V e r n o u x , der
bereits in Washington eingetroffen ist . Er wird
die diesbezüglichen Verhandlungen mit den
amerikanischen Militärbehörden aufnehmen
und die Wünsche Frankreichs auf Lieferung
amerikanischer Ausrüstungsgegenstände mit¬
te 51« !

in amerikanischen militärischen Kreisen
wird erklärt , man nehme an , daß der Ver -
teiddgungsausschuß des Nordatlantikpakts
grundsätzlich die Aufstellung
einiger deutscher militärischer
Einheiten beschließen werde , wenn
er im Oktober Zusammentritt . Der Verteddi -
gungsauschuß besteht aus den Verteidigungs¬
ministern aller Mitgliedsstaaten des Nord -
atlantikpaktes .

Frankreichs Bedingungen
Die Zeitung „France -Soir “ berichtet daß den

Vereinigten Staaten die Bedingungen , unter
denen die französische Regierung einer deut¬
schen Wiederaufrüstung zustimmen würde ,
bereits überreicht worden seien . Dem Artikel
zufolge soll es sich um folgende Punkte han¬
deln -

1. Die deutschen Truppen sollen nicht eher
aufgestellt werden , als bis Frankreich selbst
15 kampfstarke Divisionen zur Verfügung
habe . (Die Aufstellung von 20 Divisionen bis
zum Jahre 1952 hat Frankreich im Rahmen
der Atlantikpakt -Verteidigung versprochen .)

2. Weder Offiziere noch Mannschaften der
neuen deutschen Armee dürfen unter Hitler
gedient haben .

In dem Artikel heißt es außerdem noch , in
Iranzösischen Regierungskreisen spräche man
davon , daß Frankreich einen größeren Anteil
an militärischer Hille von den Vereinigten
Staaten bekommen solle , als die anderen an
dem Verteidigungsprogramm teilnehmenden
Staaten .

Fünf Divisionen mehr
Die amerikanische Armee begann mit der

Aufstellung ihrer 15 . kriegsstarken Division .
Damit verfügt sie über elf aktive und über
vier Divisionen der Nationalgarde . Das sind
fünf Disionen mehr als vor Ausbruch der
Korea -Krise . Es wird angenommen , daß die
neue Division zwecks Stärkung des westeu¬
ropäischen Verteidigungssystems in West¬
deutschland stationiert werden wird .

Acheson : „Erst dann . . .“
Der amerikanische Außenminister Ache¬

son erklärte auf einer Pressekonferenz , die
Völker der freien Welt sollten erst dann mit
Rußland in Verhandlungen treten , wenn die
militärische Gleichheit mit der Sowjetunion
hergestellt sei . Nur in diesem Fall könnten
Verhandlungen zu einem Erfolg führen . Daher
müßten die Kräfte der freien Welt erheblich
verstärkt werden .

Waffen für Japan
Amerikanische Regierungsstellen suchen

gegenwärtig nach Wegen , um die Bedenken
Australiens und der Philippinen gegen einen
amerikanischen Vorschlag zu zerstreuen , der
vorsieht . Japan nach Unterzeichnung des Frie¬
densvertrages eine gewisse Wiederbewaffnung
zu gestatten .

Bevin rechnet mit Moskau ab
Außenpolitische Rede vor dem Jahreskongrefl

der britischen Arbeiterpartei
M a r g a t e , England (UP) . Der britische

Außenminister Bevin wies vor dem Jahres¬
kongreß der Labour -Party in einer eingehen¬
den außenpolitischen Ansprache die sowjeti¬
schen Behauptungen zurück , daß die West -

100 der vorgesehenen 137 Beamten - und An¬
gestelltenposten des Bundespresseamtes ge¬
strichen werden . Eine Entscheidung über die¬
sen Antrag wurde vertagt .

Adenauer gab Bericht
Bundeskanzler Adenauer gab dem auswär¬

tigen Ausschuß des Bundesrates eine fast ein -
stündige Darlegung der politischen Lage , ins¬
besondere auf dem außenpolitischen Gebiet ,
wobei er sein letztes Treffen mit den Hohen
Kommissaren und im Zusammenhang damit
das New Yorker Kommunique eingehend be¬
sprach . Auch das Treffen der Ministerpräsi¬
denten und Innenminister der elf Länder zum
Polizeiproblem wurde kurz behandelt .

Gegen Alarmnachrichten
Die Bundesregierung wandte sich gegen Be¬

hauptungen . nach denen sie im Besitz be¬
stimmter Pläne über kommunistische Terror¬
aktionen sein soll. In einer Erklärung des
Bundespresseamtes wird darauf hingewiesen ,
daß eine entsprechende Meldung einer Nach¬
richtenagentur „frei erfunden “ sei.

mächte den Frieden bedrohten und sich dei
Aggression schuldig gemacht hätten .

Bevin erinnerte daran , wie sehr er sich
um eine echte Freundschaft mit Moskau be¬
müht , dafür aber von sowjetischer Seite nichts
als Beschimpfungen und Beleidigungen ge¬
erntet habe . Sowohl Großbritannien als auch
die Vereinigten Staaten seien immer für die
Erhaltung und die Festigung des Friedens in
der Welt eingetreten . Die Sowjetunion habe
jedoch alle diese Bestrebungen mit Angriffen
und aggressiven Drohungen beantwortet . Al ?
Beweis führte der britische Außenminister
das sowjetische Vorgehen in Deutschland und
in Korea an . Wegen der von Moskau verhäng¬
ten Blockade Berlins sei man schon damals
„einem Krieg sehr nahe gewesen “ Als neues
Angriffsziel habe sich die Sowjetunion Korea
ausgesucht , wobei sie versuche , die Tatsachen
auf den Kopf zu stellen und die USA für den
Ausbruch des Konfliktes verantwortlich zu
machen . In Wirklichkeit seien die von den
Nordkoreanern verwendeten Panzer nicht in
Korea hergestellt worden . Sie seien dorthin
gesandt worden , damit Südkorea in wenigen
Monaten überrannt und die Vereinten Natio¬
nen vor eine vollendete Tatsache gestellt
werden konnten

Vor Ende des Gasstreiks
Die 1400 Teilnehmer an dem „wilden “

Streik der Londoner Gasarbeiter willigten in
die Forderung der Regierung , die Arbeit wie¬
deraufzunehmen , ein , als Soldaten die natio¬
nalisierten Gaswerkbetriebe übernahmen und
zehn Streikführer sieh vor Gericht verantwor¬
ten mußten .

Gegner von gestern — Helfer von heute
Heuss vor der Max -Planck -Gesellschaft

Köln (UP) . In der Haltung der Besät - ,
zungsmächte gegenüber der Max -Planck -Ge¬
sellschaft zur Förderung der Wissenschaften
habe sich seit einiger Zeit eine grundlegende
Wandlung gezeigt , erklärte Bundespräsident
Heuss in einer Ansprache zur ersten Haupt¬
versammlung dieser Gesellschaft in Köln . „Die
Gegner von gestern “

, sagte Heuss , „sind die
Helfer von heute geworden .“ Der Bundes¬
präsident trat für die Unteilbarkeit von Lehre
und Forschung ein , warnte jedoch vor der
Gefahr eines übersteigerten Spezialistentums .

„In angemessenen Fällen“
Chartern von Flugzeugen im Bundesgebiet
Frankfurt (UP ) . Die Hohe Kommission

hat das alliierte Amt für Zivilluftfahrt er¬
mächtigt , „in allen angemessenen Fällen “ Li¬
zenzen für das Chartern von ausländischen
Flugzeugen an deutsche Stellen zu erteilen .
Die Durchführungsverordnung des alliierten
Gesetzes 12 sah vor , daß Deutsche , die Flug¬
zeuge chartern wollen , für alle Flüge eine Li¬
zenz haben müssen . Wie die Hohe Kommis¬
sion dazu noch bekannt gab , wird c as Amt für
Zivilluftfahrt in allen Fällen , in denen nach
seiner Ansicht eine Gefahr f “ r die Sicherheit
besteht , die Anträge an das militärische Si¬
cherheitsamt wei+^ ^i+en .

Volkswille auf Stammabscknitten
Schon mehr als 100 000 Briefe eingelaufen
Berlin (UP ) . Mehr als 100 000 Briefum¬

schläge . von denen die meisten mehrere
Stammabschnitte der Septemberlebensmittel¬
karte enthalten , sind innerhalb von nur zwei
Tagen von der Bevölkerung des Ostsektors
Berlins als Ausdruck ihrer Forderung nach
freien Wahlen an den Westberliner Magistrat
gesandt worden . Die demokratischen Parteien
Westberlins hatten die Ostberliner bekannt¬
lich zu dieser „Volksbefragung “ aufgefordert .

Afghanische Truppen zurüdigetrieben . Paki¬
stanische Truppen trieben afghanische Trup¬
pen und Angehörige von Bergstämmen , die im
Gebiet von Jilga die Grenze überschritten
hatten , auf afghanisches Gebiet zurück .

Hinter den Kulissen
der österreichischen„Revolte“

Von unserem Korrespondenten
E . Wien

Unter der Last eigener Sorgen und Auf¬
regungen hat man sich schon wieder allzusehr
daran gewöhnt , Österreich — jenes Land ,
das zum Unterschied von uns nicht besiegt ,
sondern „befreit “ wurde , aber dessenunge¬
achtet unfrei ist — für wenig interessant zu
halten . Die übrige westliche Welt glaubte , ein
Land , das seit 1945 keine Regierungskrise ,
keine nennenswerten Streiks zu verzeichnen
hatte , in welchem es trotz vierfacher Besetzung
keinen „Eisernen Vorhang “ gibt , als etwas
wie eine idyllische Oase inmitten des „Kalten
Krieges " ansehen zu können .

Kein Wunder , daß die alarmierenden Nach¬
richten über Streiks und Unruhen der letz¬
ten Tage , die aus Wien , Linz , Graz , Leoben .
Donawitz und mehreren anderen Industrie¬
orten Österreichs kamen , ebenso überraschend ,
wie beunruhigend wirkten . Was war ihre Ur¬
sache ? Zum vierten Male hatte die öster¬
reichische Regierung mit dem Gewerkschafts¬
bund und den Kammern der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer ein Lohn - und Preisab¬
kommen ausgehandelt . Es war notwendig
geworden , weil der Fiskus einen weiteren
Schritt im Zuge des Abbaues der Preis¬
stützungssubventionen tun mußte . Nicht ganz
mit Unrecht erblickte die beunruhigte Bevöl¬
kerung in dieser Maßnahme eine neuerliche
Senkung des Realeinkommens der Berufs¬
tätigen . Die Unzufriedenheit war allgemein .

Hier setzte die Kommunistische Partei
Österreichs (mit 4 Abgeordneten die kleinste
Partei des Landes ) den Hebel an , um den Un¬
mut der Öffentlichkeit für ihre Zwecke auszu¬
nützen . Seit Tagen kam und kommt es in
Wien und anderen großen Städten zu Demon¬
strationen und Ausschreitungen mehr oder
minder bedrohlichen Ausmaßes . Barrikaden
werden errichtet , Elektrizitätswerke besetzt ,
der Bahnverkehr blockiert und sonstige Ver¬
kehrsverbindungen unterbrochen

Zunächst war es dabei nicht so , daß nur die
Kommunisten demonstrierten oder daß die
mitstreikenden Nichtkommunisten lediglich
verführte Elemente waren , wie ein Regierungs¬
sprecher dies hinterher glauben machen wollte
Die Empörung über die neuen empfindlicher
Preiserhöhungen waren und sind so allgemein
daß neben den Kommunisten sozialistisch or¬
ganisierte Arbeiter und Angestellte ebenso
unter den Streikenden waren , wie Unabhän¬
gige oder Parteilose . Die Allgemeinheit ist sich
zu sehr bewußt , daß auch das 4 . Lohn -Preis¬
abkommen nicht das letzte sein kann . Öster¬
reichs Produktionskapazität hat heute einen
Stand , der nur unwesentlich höher liegt als
der von 1914. Es produziert je Kopf der Be¬
völkerung etwa ein Drittel von dem . was
Westdeutschland , und ein Fünftel von dem,
was die Schweiz produziert , und seine Pro¬
duktivitätsziffer liegt um ein Zehntel tiefer
als vor Beginn des zweiten Weltkrieges .

Diese Schwierigkeiten werden beträchtlich
erhöht durch den sogenannten Partei -
proporz , jenen Kuhhandelskodex , mit wel¬
chem die beiden Regierungsparteien (Volks¬
partei und Sozialistische Partei ) paritätisch
alle Staatsstellen und alle Posten ln der Wirt¬
schaft besetzen . Dadurch wurde ein Heer von
Scheinbeschäftigten geschaffen , das einer ge¬
künstelten Verschleierung der Massenarbeits¬
losigkeit gleichkommt und auf Kosten der
produktiv arbeitenden Menschen ein vorwie¬
gend unproduktives Dasein führt . Daß die
unvergleichlich rigoroser als in Deutschland
durchgeführte Entnazifizierung , die hier mit
den Familienangehörigen der Betroffenen rund
18 Prozent der Gesamtbevölkerung erfaßte ,
den bürgerlichen Mittelstand nahezu ruiniert
und zu einem folgenschweren sozialen Erd¬
rutsch wie auch zum Versiegen wertvollster
Steuerquellen geführt hat , soll nur am Rande
bemerkt werden

" er kn Lande aufgespeicherte Zündstoff ist
demnach beträchtlich . Nur dem oberflächlichen
Betrachter konnte Österreich wie eine fried¬
liche Idylle erscheinen Aber es eab bisher
auch genügend Österreicher , die da meinten ,
der innere Friede könnte trotz aller Unzu¬
friedenheit gar nicht gestört werden . Sie mein¬
ten , daß immer nur die Kommunisten die
Initiative ergreifen würden , wenn es darum
gehe , Unfrieden zu stiften , und gerade des¬
halb könnte nichts passieren , denn kein Nicht¬
kommunist würde ihnen Schutzhilfe geben .
Dieser Glaube , aus dem heraus der Schlen¬
drian des Parteiproporzes sündigen zu können
vermeinte , scheint sich in diesen Tagen als
Aberglaube entpuppt zu haben .

Aber auch die Kommunisten haben sich
gründlich geirrt Sie ergriffen die willkom¬
mene Gelegenheit des allgemein auf entschie¬
dene Ablehnung stoßenden Lohn -Preisabkom¬
mens beim Schopf , um Unruhe zu erzeugen ,

„Bestecimngsfall“ wird nntersneht
- Storch

ffVoch reist erneut nach Washington - Vorarbeiten zu Kompromiß -Lösung im Gange
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da sie auf anderem Wege infolge ihrer zah¬
lenmäßigen Schwäche nichts zu erreichen ver¬
mögen . Als die Bevölkerung aber erst merkte ,
daß die KPÖ Regie führte , zog sie sich spon¬
tan zurück . Auch die neuerlichen Ausschrei¬
tungen und Krawalle können die Tatsache
nicht aus der Welt schaffen , daß der für ver¬
gangenen Mittwoch geplante Generalstreik ein
Schlag ins Wasser war und die kommunisti¬
schen Parolen nirgends in dem Maße verfin¬
gen , wie ihre Urheber wohl erwartet hatten
Daß sie trotzdem nichts unversucht lassen , um
das Wirtschaftsleben des Lahdes weiterhin zu
stören , kommt nicht überraschend . So, wie es
im Augenblick den Anschein hat , handelt es
sich aber nur noch um „Rückzugsgefechte 1
der engsten kommunistischen Anhänger und
der „Zwangsrekruten “ aus den unter russi¬
scher Regie stehenden

Chile schlägt
Anti-Aggressions-Pakt vor

Lake Success (UP) . Chile brachte einen
weitreichenden Vorschlag beim Sekretariat
der UN ein , in dem die Mitglieder der Ver¬
einten Nationen auf gefordert werden , sich
in einem weltweiten Pakt feierlich zu ver¬
pflichten , ihre Streitkräfte der Weltorganisa¬
tion zur Niederhaltung jeglicher Aggression
zur Verfügung zu stellen . Gleichzeitig ver¬
langte Chile eine Stärkung der Stellung der
Vollversammlung , damit diese die internatio¬
nalen Streitkräfte in Aktion treten lassen
könne , ohne hieran durch das Veto einer der
Großmächte gehindert zu werden .

Die Vollversammlung tritt am Freitag zu¬
sammen , um über die am Mittwoch vom
Politischen Hauptausschuß angenommene
Korea - Resolution zu beraten .

Nicht ganz soviele Linksstimmen
Verändertes Ergebnis der finnischen Wahlen

Helsinki (UP ) . Soeben wurden beträcht¬
liche Veränderungen in den Zahlen der abge¬
gebenen Stimmen bei den finnischen Ge¬
meindewahlen bekanntgegeben . Die Zahl der
für die Linksparteien abgegebenen Stimmen
ist wie verlautet , zu hoch und die für die an¬
deren Parteien entsprechend zu niedrig ange¬
geben worden . Nach Vornahme der Berichti¬
gung ergibt sich folgendes Ergebnis : Nicht
zur Linken gehörende Parteien 701 539 Stim¬
men 6 468 Sitze : Sozialdemokraten 383 947
Stimmen 2603 Sitze : Kommunisten 323 395
Stimmen 2165 Sitze . Linksparteien zusammen
707 342 Stimmen 4768 Sitze .

Am Rande bemerkt
Um das Wohl der Ehefrauen

Man sollte es nicht für möglich halten .
Der Ältestenrat des Bundestages mußte sich

wirklich ernsthaft um das Wohl der Ehe¬
frauen eines Teils der Herren Abgeordneten
kümmern . Einzelne von ihnen hatten sich
nämlich geweigert , für den Unterhalt ihrer
Gattinnen aufzukommen , und sie beriefen sich
dabei auf die Unpfändbarkeit ihrer Diäten .

Der Ältestenrat forderte , daß auch die Ab¬
geordneten des Bundestages in Zukunft ihre
Unterhaltspflichten gegenüber ihren Ehe¬
frauen nicht mehr vernachlässigen . Deshalb
will er den Bundestag ersuchen , einen Teil
der Bezüge der Abgeordneten als pfändbar
zu erklären .

Es ist hinreichend bekannt , daß die Diäten
der Bundestagsabgeordneten nicht gerade
einem Almosen gleichkommen .

Um so mehr muß man sich wundem . . . -r -

Edmund Sabott :

Der Anqeklaufe
sdiweirjl . . .

Copyrigth by VerLagshaus Reutlingen Qertel <6 Sporer

23. Fortsetzung .
Und wenn Sie mir nicht glauben , dann kann
ich Ihnen einige von den Herren nennen , die
dabei gestanden haben .“

Es sah aus , als wollte Henius ihr zuklat¬
schen , aber er rieb sich dann nur die Hände .
Lönne lachte leise und beifällig vor sich hin .
Selbst Wohlfahrt schmunzelte , und seine bei¬
den Beisitzer betrachteten Lilo mit dem glei¬
chen Wohlgefallen wie die Geschworenen .

Der Vorsitzende nickte ihr zu und wandte
sich an Staatsanwalt und Verteidiger , ob noch
Fragen an die Zeugin zu stellen seien . Henius
erhob sich . Er habe noch um eine Auskunft zu
bitten , erklärte er , und zwar nicht die Zeugin ,
sondern im Zusammenhang mit deren Aus¬
sage den Herrn Sachverständigen . Es sei jetzt
wohl kaum noch zu bezweifeln , daß Hartung
auch linkshändig ein guter Schütze gewesen
sei . Der Obduktionsbefund erwähne nun , daß
man bei dem Toten in der Beuge zwischen
Daumen und Zeigefinger der linken Hand
eine frische Hautabschürfung gefunden habe ,
eine blufende Schrunde . Diese Verletzung sei
festgestellt , aber nicht erklärt worden . Ob sie
vielleicht darauf zurückzuführen sei , daß der
zurückschnellende Schlitten der Pistole hier
die Haut verletzt habe ? Bei einer so unge¬
wöhnlichen Haltung , wie Hartung sie beim
Schuß eingenommen habe , sei solche Verlet¬
zung wohl denkbar . Das ergäbe dann einen
Beweis dafür , daß Hartung sich selbst erschos¬
sen habe .

Dr . Schenck gab das zu , wollte es aber nicht
als eindeutigen Beweis für den Selbstmord
gelten lassen . Die kleine Verletzung könne alle
möglichen Ursachen gehabt haben . Spuren von
Pulverschmauch hätten sich an den Händen

Nene Unruhen In Wien
Bahnverbindung mit dem Westen Oesterreichs unterbrochenBarrikaden im Sowjefsektor

Wien (UP) . Obwohl ihr proklamierter
.Generalstreik “ als Fehlschlag bezeichnet wer¬
den kann, ließen die österreichischen Kom¬
munisten nichts unversucht , um neue Demon¬
itrationen und Unruhen zu inszenieren .

Mit Knüppeln ausgerüstete kommunistische
Streikende unterbrachen zwischen Wien und
dem Westen Österreichs alle Eisenbahn - und
Straßenverbindungen bis auf eine . Sie un¬
ternahmen aber keinen Versuch , alliierte
Züge oder Wagen am Weiterfahren zu hin¬
dern . Im Sowjetsektor von Wien war der
gesamte Straßenbahn - und Autoverkehr un¬
terbrochen . Die Kommunisten rissen überall
die Pflaster in den Straßen auf und errichte¬
ten Barrikaden aus Steinen , Abfall , Schotter
und nassem Lehm . Sie warfen drei Straßen¬
bahnen und verschiedene Lastwagen um , ver¬
mieden es aber , in die Westsektoren zu
kommen .

Bei Zusammenstößen mit kommunistischen
Gruppen wurden 50 Polizisten verletzt , 24
davon bei Straßenkämpfen in Wien , 14 in
Wiener -Neustadt , wo die Polizei versucht
hatte , das von den Kommunisten besetzte
Telefonamt von diesen zu säubern , und zwölf
in St Pölten , wo 3000 Kommunisten sich
vorübergehend in Besitz des Bahnhofs , des
Kraftwerkes und von zwei Bürogebäuden ge-,setzt hatten . In Baden bei Wien , dem sowjeti¬
schen Hauptquartier in Österreich , haben die
Kommunisten die Post besetzt .

22 Kommunisten wurden bisher in Wien
und ein Dutzend in Graz verhaftet . In dem
von den Sowjets besetzten Niederösterreich
konnten dagegen keine Verhaftungen durch¬
geführt werden , obwohl sich dort die meisten
Straßen - und Schienensperren befinden .

„In Zukunft nicht meh r “ ?
Die Sozialistische Partei Österreichs veröf¬

fentlichte einen Bericht über die Unterstüt¬
zung kommunistischer „Terrorgruppen “ durch
sowjetische Besatzungssoldaten .

In Wiener Neustadt sollen dem Bericht zu¬
folge zwei sowjetische Offiziere mit einem
Lastwagen voll schwerbewaffneter Soldaten
eine Bresche in eine Absperrkette der Po¬
lizei vorgetrieben haben , um den kommuni¬
stischen Demonstranten den Weg zu öffnen

\ us Krems (nördlich von Wien ) weiß die° artei zu berichten , daß 30 Polizisten auf Be¬
fehl der sowjetischen Kommandantur in die
nahen Wälder geschickt worden seien , um
nach angeblichen Banditen zu suchen , wäh¬
renddessen sich die Kommunisten in den Be¬
sitz aller Donaubrücken gesetzt hätten .

Die sowjetischen Behörden haben nach dem
sozialistischen Parteibericht der österreichi¬
schen Regierung zugesichert , daß sich russi¬
sche Besatzungtruppen in Zukunft nicht
mehr in innerpolitische Auseinandersetzungen
einmi sehen würden .

Regierung legt Protest ein
Die österreichische Regierung hat bei Groß¬

britannien , Frankreich , den Vereinigten Staa¬
ten und der Sowjetunion formellen Protest
gegen die sowjetische Unterstützung der kom¬
munistischen Unruheaktionen eingelegt .

Ein Sprecher des britischen Auswärtigen
Amtes erklärte , wie aus London verlautet , zu
den Unruhen in Österreich , daß ein Angriff
auf die dortigen westlichen Besatzungstrup¬
pen unweigerlich die Verteidigungsmaschine¬
rie des Nordatlantikpaktes in Gang setzen
werde .

Zwischen Wien und Rom
Am Mittwoch wurde in Rom ein österrei¬

chisch-italienisches Abkommen über den
Transfer des Eigentums von Südtirolem un¬
terzeichnet , die den Wunsch haben , die italie¬
nische Staatsbürgerschaft erneut anzunehmen .
Das Abkommen betrifft Südtiroler , die schon
einmal die italienische Staatsbürgerschaft be¬
saßen , nach dem „Anschluß “ Österreichs an
Deutschland jedoch „ins Reich heimkehrten “
und nun die Absicht haben , wieder Italiener
zu werden

Kommunistische Streiks in Österreich
abgeblasen

Wien (UP ) . Der kommunistische Streik¬
ausschuß hat den Generalstreik , den er vor
zwei Tagen proklamierte , am Donnerstag¬
abend abgeblasen . Als Begründung wurde
der „Terror in den westlichen Besatzungs¬
zonen “ angegeben .

Achtzig Kilometer vor Wonsan
Südkoreaner nehmen Vormarsch wieder auf - UN - Verbände erwarten Befehl zu GroOoffensive

Tokio (UP) . Südkoreanische Verbände
schlugen den ersten kommunistischen Gegen¬
angriff seit ihrer Überquerung des 38 . Breiten¬
grades zurück. Der Gegenangriff wurde mit
Bataillonsstärke gegen die Spitzenverbände
der dritten südkoreanischen Division am süd¬
lichen Stadtrand von Tschangjong vorgetragen .
(Tschangjong liegt etwa 15 km nordwestlich
von Kosong .) Nach erfolgreicher Abwehr des
Gegenangriffes stießen die Südkoreaner wei¬
ter nach Norden vor und stehen gegenwärtig
80 km unterhalb der wichtigen Hafenstadt
WoHsan , wo die Kommunisten nach Auf¬
klärermeldungen Verteidigungsstellungen aus¬
bauen.

Amerikanische , britische und australische
Einheiten rücken inzwischen an der südwest¬
lichen Front nach Norden vor , um auf das
Signal McArthurs zu einer neuen Groß¬
offensive über den 3 8 . Breiten¬
grad anzutreten . Bomber und Jagdflugzeuge
setzten ihre Angriffsflüge gegen nordkorea -
nische Nachschublinien fort . Superfestungen
stießen bei ihren Frontflügen an der Nordost¬

küste bis auf 80 km gegen die sowjetische
Grenze vor und belegten Eisenbahnanlagen in
Naman mit schweren Bomben . Militärische
Anlagen nördlich der nordkoreanischen Haupt¬
stadt Pjöngjang wurden durch Bombenab¬
würfe schwer beschädigt . Mit aufklarendem
Wetter konnten auch Jagdflugzeuge wieder in
die Kämpfe eingreifen und nahmen nord -
koreanische Truppenansammlungen und Fahr¬
zeugkolonnen unter Bordwaffenbeschuß .

Der kommunistische Sender von Pjöngjang
gab in einer Sendung zu, daß sich die Ver¬
bände der Volksarmee an allen Fronten zu¬
rückziehen müssen . Wörtlich erklärte er : „An
allen Frontabschnitten ziehen sich die Ver¬
bände der Volksarmee auf vorbereitete Po¬
sitionen zurück . Einige dieser Einheiten schla¬
gen gegnerische Angriffe zurück und dacken
die Bewegungen des Gros der Volksarmee .1'

Bis zur McArthur - Linie
Die amerikanische Wochenzeitschrift „News

Week“ erklärte , daß die Verbände der Verein¬
ten Nationen bei ihrem Vormarsch nach Nor¬

den erst an der „MacArthur -Linie “ haltma¬
chen würden . Wie die Zeitschrift zu berich¬
ten weiß , soll diese Linie , die sich in 180 bis
200 Kilometer Abstand zum 38 . Breitengrad
durch Nordkorea zieht in Washington als
nördliche Vormarschgrenze festgelegt worden
sein. Der restliche Gebietsstreifen bis an die
mandschurische und die sowjetische Grenze
werde nicht besetzt werden , um eine Provo¬
kation der Russen und der chinesischen Kom¬
munisten zu vermeiden .

Auf Mine gelaufen
Das amerikanische Minensuchboot „Magpie“

ist, wie das Oberkommando der US-Flotte
bekanntgab . in koreanischen Gewässern auf
sine Treibmine gelaufen und gesunken . 21
Mitglieder der Besatzung werden vermißt .

Das Verteidigungsministerium der Vereinig¬
ten Staaten gab bekannt , daß bis zum 29 . Sep¬
tember offiziell 20 756 Mann an Toten , Ver¬
wundeten und Vermißten gemeldet wurden

Expreßzug rast auf Tankwagen
Schweres Eisenbahnunglück in den USA
Erie , USA (UP ) . 22 Personen wurden zum

Pfeil schwer verletzt , als der „New England
Express “ , der sich auf der Fahrt von New
York nach Boston befand , mitten im Stadt¬
gebiet - on Erie auf einen entgleisten Güter¬
zug auffuhr . Eisenbahnbeamte berichteten , daß
der Güterzug knapp eine Minute vor dem
Fintreffen des Schnellzuges entgleist war Die
Diesellokomotive des Schnellzuges fuhr in vol¬
ler Fahrt auf einen mit Benzin gefüllten
Tankwagen auf Es kam zu einer heftigen
Explosion . Trümmer der beiden Züge wurden
durch den Druck der Explosion in weitem
Umkreis verstreut . Beide Züge gerieten in
Brand .

Zug rammte Sowjetpanzer
Dreißig Opfer eines Zusammenstoßes

Berlin (UP ) . Ein Vorortszug rammte in
der Nähe von Nauen bei Berlin einen Sowjet¬
panzer . Durch den Zusammenstoß schoben sich
mehrere Waggons des Zuges zusammen und
wurden zertrümmert . Wie der „Abend “ mel¬
det , wurden hierbei etwa SO Personen getötet
oder schwer verletzt . Die Ostberliner Eisen¬
bahndirektion antwortete auf Anfrage , sie sei
nicht berechtigt , über diesen Fall Auskunft zu
geben .

Grubenkatastrophe bei Mährisch -Ostrau .
Bei einer Grubenkatastrophe , die sich in der
Michalka -Zeche bei Ostrau ereignete , sind ,
wie der tschechoslowakische Rundfunk be¬
kanntgab , 36 Bergarbeiter ums Leben ge¬
kommen .

„Ich scheide als Freund “ . Der französische
Stadtkommandant von Berlin , Ganeval , der
Berlin am Freitag verlassen wird , verabschie¬
dete sich von der Berliner Stadtverordneten¬
versammlung mit den Worten : „Ich kam als
Kommandant und scheide als Freund .“

Schutzgemeinschaft ehemaliger Kriegsge¬
fangener . Eine „Schutzgemeinschaft ehema¬
liger Kriegsgefangener in den USA“ ist in
Frankfurt gegründet worden . Sie - will erwir¬
ken . daß die restlichen Beträge der in Ame¬
rika verdienten Gelder an die einzelnen Ge¬
fangenen ausbezahlt werden

Dänemark erwartet Churchill . Winston
Churchill wird am Montag in Kopenhagen
erwartet , um in der dortigen Universität ein
Ehrendiplom entgegenzunehmen und an Fest¬
veranstaltungen teilzunehmen .

Jugoslawien und der Mittelmeerpakt . Der
stellvertretende jugoslawische Außenminister
Bebler wies die Möglichkeit eines Beitritts
Jugoslawiens in den geplanten Mittelmeer¬
pakt zurück .

jedenfalls rfieht gefunden . Lilos Vernehmen
war damit beendet .

„Eid !“ rief Staatsanwalt Dr . Scheel , und Lilo
wurde vereidigt . Ihre Stimme schwankte nicht ,
als sie dem Vorsitzenden die feierliche Formel
nachsprach . Auf halbem Wege zwischen Zeu¬
gentisch und Zeugenbank drehte sie sich noch
einmal um , zauderte , schluckte und fand end¬
lich den Mut zu einem abschließenden Wort :
„Ich möchte nur noch eines sagen , Herr Vor¬
sitzender “

, erklärte sie demütig , aber beschwö¬
rend , „Herr von Lönne hat es nicht getan ! Ich
glaube ganz fest daran , daß er schuldlos ist ,
und wenn sich alle Herren hier nur genug
Mühe gäben , dann wird sich das auch fest¬
stellen . . .“

Wohlfahrt -unterbrach sie mit einer nach¬
drücklichen Handbewegung . „Ihre Bemerkung
ist überflüssig und unangebracht , Fräulein
Maltitz ! Setzen Sie sich nun ! Herr Sachver¬
ständiger . . .“

In Lilos Augen stiegen plötzlich Tränen . Sie
hatte es wahrhaftig nicht böse gemeint , und
nach all dem Wohlwollen kränkte sie Wohl -
fahrts Verweis um so mehr .

Sie nahm auf der Zeugenbank Platz , und die
Verhandlung nahm mit dem Gutachten Dr.
Schencks ihren Fortgang . Trotz der letzten
Zeugenaussage , erklärte er , bleibe er dabei ,
daß der Schuß mit hoher Wahrscheinlichkeit
von fremder Hand abgegeben worden sei.

„Der Angeklagte will uns glauben machen “,
sagte Doktor Schenk eifrig, „ Hartung habe
seinen Selbstmord so vorbereitet und so aus¬
geführt , daß er , der Angeklagte , nachher in
den Verdacht des Mordes geraten mußte . Das
gibt es nicht ! Das ist noch nie vorgekommen

«
Henius erhob sich schon halb von seinem

Platz , um einen Einwand vorzubringen , und
auch der andere medizinische Sachverständige
Professor Dr . Degener , machte Miene einzu¬
greifen und seinem jungen Kollegen zur Hilfe
zu kommen , der die Grenzen seines Gutach¬
tens überschritt

Wohlfahrt wies beide mit einer Handbewe¬
gung zurück . Die Frage , ob der Selbstmord
Hartungs psychologisch zu begründen sei , sagte
er , werde Herr Professor Degener in seinem
Schlußgutachten zu beantworten haben . Im
Augenblick handle es sich Vediglich um die
technische Seite dieser Frage .

Dr . Schenck schwieg und erklärte dann ,
daß er sein Gutachten damit beendet habe . Da
von keiner Seite mehr Fragen an ihn gestellt
wurden , hob Wohlfahrt die Sitzung auf und
vertagte sie auf morgen .

e

Als Henius auf dem Flur nach Charlotte und
Lilo Ausschau hielt , konnte er sie zunächst
nicht entdecken . Schließlich fand er sie in
einem der leeren Warteräume , die sich in der
Nähe der Treppe befanden , und blieb verdutzt
stehen : Charlotte bemühte sich mütterlich und
liebreich um Lilo , die ihr Gesicht mit den Hän¬
den bedeckt hatte und wild in sich hinein¬
schluchzte . Einige Sekunden lang blieb er ste¬
hen und betrachtete dies Bild , das die völlig
zusammengebrochene Lilo und die sanft trö¬
stende Charlotte ihm boten . Eine fremde
Rührung überkam ihn . Auf Zehenspitzen trat
er näher , Charlotte bemerkte ihn errötend und
zuckte ratlos die Achseln . Auch Lilo blickte aus
ihren roten verquollenen Augen flüchtig zu
ihm hin , wandte sich aber gleich zur Seite und
schämte sich ihrer Tränen .

„Was hat sie denn ? “ fragte er leise .
Charlotte wußte es nicht . Auch Lilo selber

konnte keine Antwort geben . Es war wohl so ,
daß sie sich nach der Aufregung , die sie erlebt
hatte , das Herz frei weinen mußte .

„Warum hab ‘ ich dummes Ding mich über¬
haupt zu der Aussage gemeldet ? “ schluchzte
Lilo in ihr zerknülltes , nasses Taschentuch .
„Nur um mich lächerlich zu machen und mir
von Wohlfahrt auch noch einen Verweis zu ho¬
len ? Dabei hab ‘ ich es doch bloß gut gemeint !
Und ist deim das , was ich gesagt habe , gar
nichts wert gewesen ? “

„Doch, sehr viel sogar !“ tröstete Henius sie.

„Sie sind sehr tapfer gewesen !“ Er sagte dies
mit einem ermahnenden Seitenblick über Li¬
los gebeugtes Haupt hinweg auf Charlotte , die
wohl verstand , daß er von ihr erwartete , sich
ebenso tapfer zu zeigen , wenn es von ihr er¬
wartet wurde . „Und für Lönne wird es be¬
stimmt von großem Nutzen sein , Fräulein
Lilo ! Die Mordanklage wankt , und Sie sind es
gewesen , die ihr einen gehörigen Stoß gegeben
hat .“

„Gescheiter hätte ich es anfangen sollen “,
sagte Lilo mit verzweifelter Leidenschaft .
„Dumm bin ich gewesen ! Ich wußte noch gar
nicht , worauf es ankam . Daß Hartung Links¬
händer war — gut , das mögen sie ja nun glau¬
ben ; aber viel wichtiger wäre es gewesen , ich
hätte ihnen ein Selbstmordmotiv geliefert .“

„Ja , können Sie denn das ? “
„Ach was , ich hätte mir eins aus den Fin¬

gern saugen sollen !“
„Und beschwören ?“
Sie antwortete wie ein verstocktes Kind :

„Wenn sie ‘s mir nur geglaubt hätten , die Her¬
ren Richter ! Und das hätten sie ! Meine Schieß,
budengeschichte , die Wort für Wort wahr ist ,
hätte mich genügend glaubwürdig gemacht .“

„Aber ein Meineid , Fräulein Lilo !“ rief He¬
nius streng .

„Ja , ein Meineid ! Was soll man denn ma¬
chen , wenn man auf andere Weise zu keinem
gerechten Urteil kommt ? Lönne hat es nicht
getan ! Das fühle ich ! Das weiß ich ! Müßten
mir die Richter nicht geradezu dankbar sein ,
wenn ich ihnen helfe , mit einem Meineid zu
einem gerechten Urteil zu kommen , und sie
herauslotse aus all den Irrtümem und ihren
falschen Beweisen ? “

„Was sind das für unsinnige Gedanken ! Ein
Meineid ist ein Verbrechen und bleibt es,
gleichgültig , aus welchen Gründen man ihn
leistet ! Seien Sie überzeugt , daß das Gericht
auch ohne Ihren Meineid zu einem gerechten
Urteil kommen wird ! Sie reden wie ein törien .
tes Kind , und ich möchte dergleichen nie wie¬
der von Ihnen hören !“ Fortsetzung folgt.
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Umschau in Karlsruhe
FDJ aus Karlsruher Jugendring ausgeschlossen

Karlsruhe (Iwb ) . Die „Freie Deutsche
Jugend “ (FDJ ) ist auf Antrag der sozialisti¬
schen Jugendorganisation „Die Falken “ aus
dem Karlsruher Jugendring ausgeschlossen
worden . Für den Ausschluß , der mit 23 Stim¬
men bei 9 Enthaltungen erfolgte , sprachen sich
neben den „Falken “ die Delegierten der Pfad¬
finder , der katholischen Jugend , der „Natur¬
freunde “ und die meisten Vertreter der Ge -
werkcr +>aftsiu >?end

Nordbadische Anwaivskammer distanziert sich

Karlsruhe (UP ) . Die Anwaltskammer
Nordbaden in Karlsruhe sah sich angesichts
der in den letzten Tagen in Nordbaden be¬
kanntgewordenen Betrugsaffären und Straf¬
verfahren , in die zwei Rechtsanwälte aus
Mannheim und Karlsruhe verwickelt sind ,
veranlaßt , sich von den „Machenschaften “

dieser Anwälte zu distanzieren . Der stellver¬
tretende Vorsitzende der Anwaltskammer , Dr .
Anders , sowohl wie auch der nordbadische
Vizegeneralstaatsanwalt Woll betonten , daß
die Öffentlichkeit die Handlungen dieser bei¬
den Anwälte nicht verallgemeinern dürfe

Herbsttagung der Evangelischen Landessynode
Karlsruhe (CND ) . Die Herbsttagung der

Landessynode der Evangelischen Kirche Ba¬
dens findet am 16. Oktober in Langenstein¬
bach bei Karlsruhe statt .

Ab 8. Oktober „Odenwald -Frankenpost “

bpd . KARLSRUHE — Die seit kurzem zwi¬
schen Heidelberg und Buchen verkehrende
„ Odenwaldpost “ der Deutschen Bundespost wird
vom 8. Oktober ab als „Odenwald -Frankenpost “

ois Wertheim weitergeführt werden . Sie verläßt
Heidelberg morgens gegen 8 Uhr und trifft nach
fünfstündiger Fahrt in Wertheim ein . Die Rück¬
fahrt von Wertheim soll gegen 15 Uhr erfolgen .

Neuer Schnelltriebwagen auf der Strecke
Frankfurt —Basel

bpd . KARLSRUHE — Der auf der Rheintal¬
linie verkehrende Main -Rhein -Schnelltriebwa -
gen wird mit Beginn des Winterfahrplanes durch
ein Fahrzeug der Bauart „Köln “ ersetzt . Der
neue dreiteilige Wagen mit Seitengang und ge¬
schlossenen Abteilen verfügt über hundert Sitz¬
plätze zweiter Klasse . Im Gegensatz zu bisher
führt er nur noch zweite Klasse . Er weist ferner
einen modernen Speiseraum mit dreißig Sitz¬
plätzen und ein Schreibabteil auf .

Benachteiligung Karlsruhes im Eilzugverkehr
bpd . KARLSRUHE — Auf einer Tagung des

Badischen Fremdenverkehrsverbandes in der
US -Zone in Mosbach nahm Regierungsrat a . D.
Dr . Geier , Karlsruhe , zu der Frage der Benach¬
teiligung der einstigen badischen Landeshaupt¬
stadt im Eilzugverkehr Stellung . Er erinnerte
daran , daß die Eisenbahndirektion Karlsruhe frü¬
her dem Eilzugverkehr eine besondere Pflege
angedeihen ließ . Karlsruhe stand im Mittelpunkt
eines ausgedehnten Eiltriebwagenverkehrs . Von
Karlsruhe aus fuhren Eiltriebwagen nach Kon¬
stanz , Kehl , Trier , Saarbrücken , Heidelberg ,
Stuttgart usw . Heute ist im Winterfahrplan ein
Eiltriebwagen -Städteverkehr eingerichtet wor¬
den , für den zwölf Eiltriebwagen vorgesehen
sind . Sie dienen in der Hauptsache dazu , die
Städte Stuttgart , Heilbronn , Heidelberg , Mann¬
heim und Frankfurt rasch und bequem mitein¬
ander zu verbinden . Karlsruhe hat hierbei nur
einen Doppel -Spätabendtriebwagenkurs erhal¬
ten .

Wie sehr Karlsruhe im Eilzugverkehr an die
Wand gedrückt worden ist , dafür gab Dr . Geier
einige Beispiele . Im Sommer 1939 gab es von
Karlsruhe nach Heidelberg sechs Eilzugverbin -
dungen , zwei von Basel , eine von Freiburg , eine
von Karlsruhe und zwei Eiltriebwagen . Heute
verkehren anstatt sechs nur noch zwei Eilzüge
auf dieser Strecke und zwar einer , der Karls¬
ruhe schon am frühen Morgen verläßt , und ein
zweiter , der erst gegen Mitternacht in Heidel¬
berg ankommt . Stuttgart dagegen hatte 1939
keinen Eilzug nach Heidelberg . Heute dagegen
hat es fünf , darunter zwei Eiltriebwagen .
Ähnlich sieht es im Verkehr nach Frankfurt aus .
Früher ging von Stuttgart nach Frankfurt nur
ein Eilzug und zwar nicht über Bruchsal , son¬
dern über die Odenwaldbahn . Heute hat Stutt¬
gart vier direkte Eilzugverbindungen nach
Frankfurt . Karlsruhe dagegen hatte früher vier
und jetzt einen Eilzug nach Frankfurt . Man
dürfe sich deshalb nicht wundern , führte Dr .
Geier aus , wenn man sich in Karlsruhe an die
Wand gedrückt fühle .

2Cus ber baöifrfjen Heimat
Ein Notruf

bpd . HEIDELBERG — In einem Aufruf wer¬
ben die wesentlichen Institute und Organisatio¬
nen Heidelbergs für den Erhalt des Theaters
und Orchesters . Besonders das Orchester , das
— als wichtigster Faktor im angesehenen Mu¬
sikleben der Stadt — auch die Symphoniekon¬
zerte trägt , bedarf der Anteilnahme der Bevöl¬
kerung . Der Ausfall eines beträchtlichen Teiles
des Staatszuschusses macht es notwendig , die
Heidelberger Bevölkerung selbst über den Fort¬
bestand ihrer kulturellen Einrichtungen „ent¬
scheiden “ zu lassen , da die Stadtverwaltung al¬
lein für die erforderlichen Beträge nicht mehr
aufkommen kann .

Entführtes Mädchen aufgegriffen
Heidelberg (Iwb ) . Eine Familie in Zie¬

gelhausen bei Heidelberg hat die Nachricht
erhalten , daß ihre seit etwa 14 Tagen ver¬
mißte 18jährige Tochter bei dem Versuch , die
tschechische Grenze zu überschreiten , von
tschechischen Polizisten ergriffen und der
deutschen Polizei übergeben worden ist . Das

Mädchen war von einem ehemaligen Laien¬
bruder , einem schwachsinnigen Rumänen , ent¬
führt worden . Er hatte nach seiner Entlassung
aus der Heil - und Pflegeanstalt Wiesloch bei
der Familie des entführten Mädchens in Un¬
termiete gewohnt .
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Junge Leute verprügelten Polizisten
Heidelberg (Iwb ) . In Walldorf im Land¬

kreis Heidelberg ist dieser Tage ein Polizist
bei dem Versuch , jugendlichen Besuchern
einer Kinovorstellung das Rauchen zu ver¬
bieten , von einer Meute junger Leute tätlich
angegriffen worden . Der Polizist lief darauf¬
hin aus dem Kino hinaus in ein benachbartes
Haus , wo er sich in der Küche einer Wohnung
einschloß . Die Meute folgte ihm , brach die
Küchentür ein , nahm dem Polizisten den
Gummiknüppel weg und schlug auf den Hüter
der Ordnung tüchtig ein . Die rauflustigen
jungen Leute behaupteten , der Polizist habe
ohne Grund mit dem Schlägeverteilen ange¬
fangen

Verdächtige Skizzen im Notizbuch
Mannheim (lid ) . In Mannheim wurde

wegen eines in Kassel begangenen Fahrrad¬
diebstahls ein zwanzigjähriger holländischer
Student festgenommen , in dessen Notizbuch
man Skizzen von modernen Panzern und
Flugzeugen sowie andere ausführliche Auf¬
zeichnungen von militärischem Interesse fand .
Der Student gab bei einem Verhör durch
Amerikaner an , aus der russischen Zone zu
kommen , wo man ihn als amerikanischen
Spion verhaftet und nur unter der Bedingung
freigelassen habe , daß er als Agent für die
Russen in der Westzone arbeite

Ein zwanzigjähriger „Herrenfahrer “

Mannheim (Iwb ) . Die Mannheimer
Polizei hat einen 20jährigen Mann festgenom¬
men , der innerhalb weniger Tage viermal mit
Motorrädern und einmal mit einem PKW „aus¬
gefahren “ war . Die Fahrzeuge hatte er sich
jeweils vom Parkplatz weg für seine Spazier¬
fahrten „geborgt “ . Er war immer so lange ge¬
fahren , bis das Benzin zu Ende ging . Dann
ließ er die Fahrzeuee auf der Straße stehen .

Durch eine Schlägerei getötet
Schwetzingen (Ids ) . Bei einer Wieder¬

sehensfeier in einer Gastwirtschaft in Neu -
iußheim im Landkreis Mannheim kam es die¬
ser Tage zwischen einigen Männern zu einer
Schlägerei . Als ein 47jähriger Teilnehmer der
Gesellschaft kurze Zeit später das Lokal ver¬
lassen wollte , wurde er von einem 27jährigen
Mann , der sich hinter der Tür versteckt hatte ,
so auf den Kopf geschlagen , daß er einen
schweren Schädelbruch davontrug und kurz
danach in der chirurgischen Klinik in Heidel¬
berg verstarb . Der Täter konnte fetgenommen
werden .

Günstige Entwicklung des Fremdenverkehrs
in Nordbaden

bpd . MOSBACH — Auf einer Tagung des Badi¬
schen Landesfremdenverkehrsverbandes der US -
Zone gab der Hauptgeschäftsführer Dr . Stein¬
bauer einen Überblick über die Entwicklung des
Fremdenverkehrs in Nordbaden . Er hit sich
überall günstig entwickelt , so daß in einem Jahr
eine Million Übernachtungen erreicht werden
konnten . In Heidelberg , wo viele Hotels infolge
Beschlagnahme ausgefallen sind , hat besonders
der Durchgangsverkehr eine erhebliche Steige¬
rung erfahren . Die Besucherzahl des Schlosses
hat sich gegenüber dem Vorjahr mehr als ver¬
doppelt . Sie erreichte ihren Höchststand im Au¬
gust mit 74 000 Besuchern . Im , ganzen wurden
im Heidelberger Schloß von April bis August
239 000 Besucher gezählt . Der Schwetzinger
Schloßgarten wurde von Januar bis September
von 329 000 Personen aufgesucht . Auch in Karls¬
ruhe kehrten zahlreiche Fremde an . Der Aus¬
länderverkehr in Karlsruhe wies im Juli eine
Steigerung um 250 Prozent auf . Allgemein wur -

Stuttgart (Iwb ) . Der amerikanischeLan -
deskommissar für Württemberg - Baden , Gross ,
gab auf einer Pressebesprechung bekannt , daß
der ursprünglich für den 1 . Januar 1951 vor¬
gesehene Termin für die Räumung von sechs
zur Zeit noch mit DP ‘s belegten Kasernen in
Württemberg - Baden auf den 1 . Dezember
dieses Jahres vorverlegt worden sei . Bei den
zur Räumung vorgesehenen Kasernen , in
denen Besatzungstruppen untergebracht wer¬
den sollen , handelt es sich um die Luitpold¬
kaserne und die Jägerhofkaserae in Lud¬
wigsburg . die Bleidomkaseme und die
Sedankaseme in U 1 m , die Weinsbergkaserne
in Schwäbisch - Gmünd . Die Rhean -
landkaseme in Ettlingen soll bereits zum
1 . November geräumt werden . Uber eine even¬
tuelle Räumung der Funkerkaseme in St u 11-
gart - Bad Cannstatt und der Bölcke -
kaseme in U1 m ist nach Mitteilung der Lan¬
deskommission noch nicht entschieden worden .
Der Landeskommissar betonte , er habe keine
genauen Angaben darüber , wann die ersten
Truppenverstärkungen in Württemberg - Baden
eintreffen würden . Ob der Bau von neuen
Kasernen geplant sei , könne er nicht mit Be¬
stimmtheit sagen . Eventuell notwendig wer¬
dende Beschlagnahmungen ziviler Gebäude
sollten auf das äußerste beschränkt werden ,
erklärte Gross . Er denke , daß die Angehörigen
der nach Deutschland kommenden Solda¬
ten erst dann nachkommen würden , wenn
Wohnraum für sie gebaut oder in bereits be¬
schlagnahmten Gebäuden freigeworden sei .
Es sei jedoch möglich , daß in unmittelbarer
Nähe der Kasernen Gelände für militärische
Zwecke beschlagnahmt werde .

Die Polizeieinheiten
Der Landeskommissar betonte auf entspre¬

chende Fragen , die Hohe Kommission habe
sich kein besonderes Einspruchsrecht für die
Zusammensetzung der geplanten Polizeiein¬
heiten Vorbehalten . Es sei Sache der Deut¬
schen , zu verhindern , daß bei diesen Polizei¬
einheiten ehemalige Stabsoffiziere oder ähn¬
liche Kräfte beschäftigt würden , die einen na¬
tionalsozialistischen Einfluß ausüben könnten .
Die Hohe Kommission werde auf diesem Ge¬
biet nur dann einschreiten , wenn es die Si¬
cherheit der Besatzungstruppen notwendig

de festgestellt , daß die Fremden ihre Aufent¬
haltsdauer gegenüber früher verkürzen und ,vielfach bedingt durch die Motorisierung , Schnel¬
ler wieder weiterfahren .

Schwarzwaldhochstraße wird verbreitert
bpd . BÜHL — Mit der schon seit langer Zeit

geplanten Verbreiterung der Schwarzwaldhoch¬
straße auf 7,50 Meter ist jetzt bei Ruhestein in
einer Länge von zwei Kilometer begonnen wor¬
den . Der Kostenaufwand für diese Teilstrecke
beträgt 100 000 DM . Für den Winterverkehr wird
eine von den beiden von der Baudirektion Frei¬
burg angeschafften Schneefräsen , die nach mo¬
dernsten Gesichtspunkten konstruiert sind , auf
Sand stationiert . Sie soll die Hauptverbindun¬
gen im Nordschwarzwald den ganzen Winter
über freihalten .

130 000 Gäste im Nordschwarzwald
bpd . BÜHL — Die Zahl der Übernachtungen

im Fremdenverkehrsgebiet des • Nordschwarz¬
waldes betrug in der vergangenen Sommersai¬
son 130 000 . Auch ausländische Gäste , besonders
aus der Schweiz , aus Frankreich , England , Hol¬
land , Luxemburg und Belgien , habe wieder in
größerer Zahl den Nordschwarzwald besucht

Boxmeister Skazel tödlich verunglückt
Lahr (lds ) . Der südbadische Amateurbox¬

meister im Federgewicht , Franz Skazel , Kuh¬
bach , wurde das Opfer eines Verkehrsunfalles .
Skazel befand sich mit seinem Fahrrad auf
dem Heimweg . Dabei wurde er von einem
mit großer Geschwindigkeit auf der linken
Straßenseite fahrenden Personenkraftwagen
eines Lahrer Geschäftsmannes überfahren .
Skazel erlitt so schwere Verletzungen , daß er
kurze Zeit nach seiner Einlieferung ins Kran¬
kenhaus starb .

40 000 Tabakpflanzer in Baden
bpd . LAHR — Die Tabakernte ist zur Zeit in

vollem Gange . Im Bundesgebiet wurden in die¬
sem Jahr 11 800 Hektar Tabak angebaut , davon
4 354 Hektar in Nordbaden und 2100 Hektar in
Südbaden . Mehr als 40 000 Pflanzer in 420 badi¬
schen Gemeinden bauen Tabak an . Die Pflanzer
rechnen mit einer mengenmäßig guten 1950er
Ernte ; allerdings waren teilweise recht empfind¬
liche Hagelschäden zu verzeichnen .

Gedenkstein für Heinrich Vierordt
bpd . TRIBERG — Freunde und Verehrer des

in Triberg verstorbenen badischen Dichters
Heinrich Vierordt errichteten auf dem Triber¬
ger Bergfriedhof einen Gedächtnisstein . Bei der
Einweihung des Gedenksteines , den die Stadt
Triberg in ihre Obhut nimmt , waren Vertreter
der Stadt Karlsruhe , der badischen Landesbe¬
zirksdirektion für Kultur und Unterricht , des
Freiburger Unterrichtsministeriums , des deut¬
schen Sprachvereins , des Hebelbundes und an¬
derer Vereine , denen der Verstorbene angehört
hatte , vertreten .

Junge Union für Wiederherstellung Badens
bpd . FREIBURG — In einer Stellungnahme

der Jungen Union in der CDU Badens , Freiburg ,
zum Ergebnis der Volksbefragung heißt es :
Nachdem sich in Gesamtbaden eine Mehrheit
für die Wiederherstellung des alten Landes
ergeben hat , muß von den beteiligten Regierun¬
gen gefordert werden , daß hieraus die nötigen
Konsequenzen gezogen werden . Das Abstim¬
mungsergebnis hat im übrigen den bisherigen
Standpunkt der badischen Regierung gerecht¬
fertigt . Es beweist außerdem , daß das badische
Volk doktrinären Parteiparolen nicht gefolgt ist .
Es wird nun mit an den politischen Parteien
Badens liegen , den Willen des Volkes zu ver¬
wirklichen .

macnen sollte . Er glaube jedoch , daß dies nicht
notwendig sein werde .

Gross lehnte es weiter entschieden ab , seine
persönliche Meinung zur Frage des Süd¬
weststaats zu äußern . Er sagte lediglich ,
es sei „ noch weit “ bis zur Schaffung eines
solchen Staatsgebildes . Der Landeskommissar
teilte weiter mit . daß im Zusammenhang mit
der Entnazifizierungsaffäre vom
Frühjahr dieses Jahres bei der Hohen Kom¬
mission noch immer die Durchführung eines
Gerichtsverfahrens erwogen werde . Aus Krei¬
sen der Landeskommission wird bekannt , daß
es sich dabei besonders um ein Verfahren in
der Angelegenheit eines Fabrikanten handele .

Hohe Kommission wird nicht diktieren
Stuttgart (UP ) . Der amerikanische Lan¬

deskommissar für Württemberg - Baden , Gross ,
versicherte vor der Presse , die Hohe Kommis¬
sion werde dem Lande Württemberg -Baden
auf keinen Fall ein neues Landtagswahlge¬
setz „diktieren “ . Dazu bestehe auch keine Ver¬
anlassung , nachdem die Hohe Kommission
das Wahlgesetz — mit Ausnahme des Arti¬
kels 10 — genehmigt und der Landtag den
amerikanischen Vorschlägen entsprechend da »
Beamten besetz berücksichtigt habe .

Zusammenleben im Südweststaat
Stuttgart (Iwb ) . Der Staatspräsident

von Württemberg - Hohenzollem , Dr . Müller ,
erklärte in einem Interview mit dem Süd¬
deutschen Rundfunk , die große Mehrheit der
Stimmen für die Vereinigung der drei süd¬
westdeutschen Länder bei der Volksbefra¬
gung am 24. September beweise , daß es mög¬
lich sei , in einem künftigen Südweststaat
friedlich und vertrauensvoll zusammenzu¬
leben . Es erscheine ihm bedeutsam , daß sich
in Nordbaden und vor allem auch in den
sogenannten Grenzkreisen die Mehrheit der
Bevölkerung für den Südweststaat ausge¬
sprochen habe . Hieraus ergebe sich , daß alle
Behauptungen , Württemberger und Badener
könnten nicht Zusammenleben , falsch seien .
Wörtlich sagte Dr . Müller : „Wir können Zu¬
sammenleben , wir wollen Zusammenleben
und wir halten das Zusammenleben in einem
staatlichen Verband für alle von Vorteil .“

Wirtschafts -Iiachrichten
Streik auf den Wasserstraßen

20 000 Arbeiter und Angestellte der Bundes -
Wasserstraßen und Schiffahrtsverwaltungen
einschließlich der Abteilungen Seeverkehr und
Bundesschleppdienst werden am 6. Oktober
in Streik treten , um ihre Lohnforderungen
gegenüber der Bundesregierung durchzusetzen .
Dieser Streikbeschluß wurde von dem Haupt¬
vorstand der Gewerkschaft öffentliche Dienste
einstimmig gefaßt . Die OETV stellt zu ihrem
Beschluß fest : „Die Schuld an der Arbeitsein¬
stellung trägt einzig und allein die Bundes¬
regierung , die den Langmut ihrer Arbeitneh¬
mer über Gebühr in Anspruch genommen
hat ." Der Streikbeschluß der OETV bedeutet ,
daß ab Freitag im gesamten Bundesgebiet
keine Tonne Kohle , Getreide , Erz , Schrott
usw . auf dem Wasserweg befördert wird und
vom selben Zeitpunkt an kein Dampfer mehr
in die deutschen Häfen einlaufen kann .

Die Streikorder für die Arbeitnehmer der
Wasserstraßen - und Schiffartsverwaltung
wurde in Bonn mit Überraschung aufgenom¬
men . Man hatte in Regierungskreisen damit
gerechnet , daß die Gewerkschaften zunächst
einmal den Fortgang der schwebenden Ver¬
handlungen abwarten würden . Im gleichen
Zusammenhang wird in amtlichen Kreisen
auf die Absicht verwiesen , die Brüningsche
Gehaltskürzung von sechs Prozent aufzuhe¬
ben , wodurch ein Teil der gewerkschaftlichen
Forderungen schon erfüllt würde . Zudem
betonen Regierungsvertreter , daß der Bund
über 300 Millionen DM für Subventionen
zahlen müsse und daher keine Mittel zur Ver¬
besserung der Einkommen hoho

Vorerst keine Bunerpreiserhöhung
Der alte Butterpreis von 5,20 DM ab Mol¬

kerei wird , wie aus dem Bundeswirtschafts¬
ministerium verlautet , allenfalls in den kalten
Monaten Januar und Februar wieder geneh¬
migt werden . Eine solche Preiserhöhung werde
jedoch nur vorübergehend in Kraft treten ,
da im kommenden Jahr mit einer noch grö¬
ßeren Milchschwemme zu rechnen sei . Damit
ist der Antrag der Molkereien , schon jetzt
den alten Butterpreis wieder zu bewilligen ,
abgelehnt worden . Während der Milchschwem¬
me des letzten Sommers wurde der Butter -
nre ' » auf 4 .8h DM festees ®+Tt

Weiterer Rückgang oer Arbeitslosigkeit
Die Arbeitslosenzahl ist , wie das Bundes¬

arbeitsministerium mitteilt , im September er¬
neut um 69 559 auf 1 271 647 gesunken . Die
Zahl der arbeitslosen Männer hat sich um
53 985 auf 863 520 verringert , während die
Zahl der arbeitslosen Frauen um 15 574 auf
408 127 gesunken ist .

£>»- .. scr uuu ^ itug cier Arbeitslosigkeit
Die Zahl der Arbeitslosen in Württemberg -

Baden ist im Monat September 1950 weiter
zurückgegangen , und zwar um 2 /36 auf 49 729.
Damit hegt die Zahl der Arbeitslosen um
40 000 unter dem Höchststand im vergangenen
Winter und um 7000 unter dem Stand von
Ende September 1949. In vielen Bezirken ist
bereits ein ausgesprochener Mangel an lei¬
stungsfähigen Arbeitskräften , insbesondere an
Fachkräften der Metall - und Bauberufe , spür¬
bar . Bemerkenswert ist , daß die Zahl der Ar¬
beitslosen in den nordbadischen Arbeitsamts¬
bezirken Karlsruhe (minus 601) und Pforz¬
heim (minus 420) am stärksten abgenommen
hat .

Sieben deutsche Auto - Firmen vertreten
Insgesamt sieben deutsche Automobilwerke

sind bei dem zur Zeit stattfindenden Pariser
Automobil - Salon vertreten : Daimler - Benz ,
Porsche (Sportwagen ) , VW - Werke (Volkswa¬
gen ) , Ford (Taunus ) , Opel ( Olympia und Kapi¬
tän ) , Borgward (Hansa ) und Auto - Union (Mei¬
sterklasse ) .

„CINEVOX II", die neue Tonfilmanlage
für Lichtspieltheater

Für Tonfilmtheater bis zu 800 Plätzen hat
Telefunken unter der Bezeichnung „Cine -
vox II “ eine vollständige Tonanlage entwik -
kelt , bei der die Erkenntnisse der Vorkriegs¬
entwicklung und die großen Erfahrungen
vieler Jahre auf dem Gebiete der Elektro¬
akustik berücksichtigt wurden . Mit ' dieser An¬
lage wird eine zuverlässige Konstruktion von
hoher Qualität geboten , welche durch ihre
günstige Preisgestaltung auch für kleine
Theater in Betracht kommt . Sie wird auch
dem verwöhnten Kinobesucher durch ihre be¬
sondere Klanggüte , durch ihre große Dyna¬
mik und durch die Klarheit ihrer Wiedergabe
besonders bei leisen Stellen angenehm auffal -
ien , und auch der Vorführer wird es vorteil¬
haft finden , daß die Empfindlichkeit der
„ Cinevox II “ auch für schwach ausgesteuerte
Tonstreifen und für Farbfilme bei weitem
ausreicht , während der hohe Wirkungsgrad
der Lautsprecherkombination Uebersteuerun -
gen leicht vermeiden läßt . Die Verstärker sind
gedrängt aber übersichtlich aufgebaut und ent¬
sprechen den hohen Anforderungen auf Be¬
triebssicherheit . Die Lautsprecherkombinatio¬
nen verwerten die Erfahrung der von Tele¬
funken auf den Markt gebrachten Strahler¬
gruppentechnik . Es sind hier Schaliwände ent¬
standen , die mit Einzellautsprecher höchster
Qualität eine hervorragende Wiedergabe brin¬
gen , wobei der mechanische Aufbau außeror¬
dentlich flach gehalten werden konnte . Durch
Verwendung neuartiger Systeme in Verbin¬
dung mit der Gruppentechnik wird ein außer¬
ordentlich hoher Wirkungsgrad erzielt .

Da bei dieser Tonfilmanlage nur beson¬
ders zuverlässig erprobte Bauelemente zur
Verwendung gelangen , wird eine größtmög¬
liche Betriebssicherheit gewährleistet . So ist
i . B . die Verdrahtung der Geräte übersichtlich
ausgeführt und in Kabelbäumen zusammen¬
gefaßt . Der Aufbau der Geräte ist so durch¬
geführt worden , daß alle Stellen , zu welchen
man bei der Bedienung und Wartung Zutritt
haben muß , bequem erreichbar sind .

Die „ Cinevox II “ - AnIage besteht aus dem
Tonfilmverstärker . dem Saalregler , der Laut¬
sprecherkombination . dem Kontrollautspre -
cher , dem Toniampengleichrichter und dem
Filmkorrektor Der Gesamtanschlußwert der
Anlage beträgt etwa 230 VA .

Kasernen werden früher _
Mitteilungen des amerikanischen Landeskommissars
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BIS SAMSTAG , 14 . OKTOBER 1950

Südwestfunk
Baden -Baden, Freibg.' 363 m - Koblenz : 295 m ■ Reutlg . : 195 m

Süddeutscher Rundfunk
Radio Stuttgart 522 m «= 575 kHz

Hessischer Rundfunk
Radio Frankfurt 208,47 m = 1439 kHz

Gleicfableibende Sendungen
(W — werktags , S - sonntags )

5.00 Beginn , Frühmusik (W)
6.00 Nachr .. Wetter , Musik (W )
7.00 Nadir ., Wetter (W . S)
7.10 Vorschau und Musik (W , S )
7.20 Presseschau <W , S)
7.30 Morgenmusik (W)
7.30 Morgenchoral (S)
8.00 Nadir . , Wasserstände (W , S )
8.10 Eigenprogramm d . Studios (\ .
8.30 Pressestimmen (W )
8.30 Aus der christlichen Welt f° >
8.40 Musikalisches Intermezzo (W>
9.00 Für Hausfrau od . Jugend (W)
9.15 Das Unvergängliche (S)
9.30 Eigenprogramm d . Studios fW)

10.30 Universitätsstunde (S)
11.00 Vormittagsmusik (W , S)
11.30 Eigenprogramm d . Studios (W )
11.45 Für den Bauern (S)
12.20 Mittagskonzert (W )
12.45 Nachrichten Vorschau (W , S)
13.00 Aus Paris (W , S)
13.15 Musik nach Tisch (W)
14.00 Für die Jugend <W)
15.00 Kinderfunk (S)
15.15 Für Alt - und Neubürger (S )
16.30 Stimme der Heimat (S )
17.45 Franz . Sprachunterricht (W )
18.15 Die Sportreportage (S)
18.20 Aus dem Zeitgeschehen (W)
18.30 Musik zum Feierabend (W)
19.00 Zeitfunk (W )
19.20 Kleine Abendmusik (S )
19.40 „ Hier spricht Deutschi .“ (W,S )
22.00 Nachrichten (W . S)
24.00 Spätnachrichten (W . S)

Sonntag, 8. Oktober
8.45 Evang . Morgenfeier

10.00 Kath . Morgenfeier
14.00 „Hier spricht Deutschland "
14.15 Frohe Melodien
15.30 Jedem das Seine ! Viel Musik

und wenig Worte
17.00 Das Unterhaltungs -Orchester

spielt .
18.00 Aus Literatur u . Wissenschaft
20.00 Sinfoniekonzert . Solist : Heinz

Rehfuß (Bariton ). — Mozart :
Sinfonie g-moll KV 550 ; Mo¬
zart : Konzertarie „ Mentre ti
lascio " KV 513 ; Debussy : Ber¬
ceuse h^rolique ; Ravel : Don
Quichotte ä Dulcin4e ; Ravel :
Bolero

22 .15 Sport und Musik
23.00 „ Genius der Toscana " — Ein

erdachtes Gespräch zwischen
Giovanni Papini und Hans
Purrmann

23.30 Fröhlicher Ausklang

Montag, 9. Oktober
6.50 Evang . Morgenandacht

15.30 Sinfonische Unterhaltungs¬
musik aus Amerika

16.15 Was geschieht ?
16.30 Musik am Nachmittag
17.00 „ Conrad Ferdinand Meyer “ —

Zu seinem 125. Geburtstag am
11. Oktober

17.20 Solisten -Konzert .
20.00 Musik für Dich
20.50 Probleme der Zeit
21.00 Aus der Welt der Oper .
22.20 Wirtschaftsfunk
22 .30 Klaviermusik — Mozart : So¬

nate in D -dur für Klavier
vierhändig KV 381 . — Es spie¬
len Maria Bergmann und Hu¬
bert Giesen

22 .45 „Mensch und Ritus “ . Bericht
über die Eranos -Tagung 1950 .
Von Martha Maria Gehrke

23.15 „ Ganz leis ’ erklingt Musik "

Dienstag , 10 . Oktober
6.50 Kath . Morgenandacht

14.50 Unterhaltungsmusik
15.15 Unterhaltungsmusik
15.30 Sinfonie -Konzert des Orche -

stre National Paris .
16.15 Erzählung von Fr . Burschell :

„Byrons Schicksalsreise "
16.30 Sang und Klang im Volkston
17.00 „Conrad Ferdinand Meyer "
17.15 Zeitgenössische Unterhaltungs¬

musik
20 .00 Operetten -Konzert
20 .45 Hörspiel : „Eins , zwei , drei "

von Franz Molnar
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Werke ungarischer Kompo¬

nisten der Gegenwart
23.15 Kulturpolitische Glosse
23.25 Jazz 1950 ! mit Lionel Hampton

Mittwoch, 11 . Oktober
6.50 Evang . Morgenandacht

15 .30 Musikalische Teestunde
17 .00 Bücherschau
17.15 Kammermusik
20 .00 Die bunte klingende Film¬

schau des SWF
20.45 Um Ehe und Familie
21.00 Konzert des SWF -Orchesters .
22.20 Wir besuchen die vatikanische

Sternwarte in Castelgandolfo
bä Rom

’ 30 Klaviermusik von Fr . Liszt :
Eroica -Etüde ; Tarantella „Ve¬
nezia e Napoli " . Es spielen
Samson Francois und Walter
Gieseking

22.45 „Das Herz mit einem Traum
genährt “ . — Eine Gedenksen¬
dung für Balder Olden

23 .15 Bunte Schlager -Revue am
laufenden Band

0.10 Tanzmusik mit dem Orchester
Kurt Edelhagen und Helmut
Zacharias (Violine )

Donnerstag, 12. Oktober
6.50 Kath . Morgenandacht

15.30 Nachwuchs stellt sich vor
16 .00 Zeitschriftenschau
16.15 Nachmittag -Konzert d . Schwä¬

bischen Sinfonie - Orchesters ,
Reutlingen ; Ltg . : H . Grischkat

17.15 Musik zur Unterhaltung
20.00 Ein Tanzabend im SWF mit

dem Münchner Radio -Tanz -
Orchester , Leitung : Herbert
Beckh ; dem Streichorchester
Artur Schanze ; dem Max -
Gregor -Sextett und vielen So¬
listen

21 .00 Stimme der Gewerkschaften
22.15 Französisch -deutsches

Gespräch
22 .30 Die großen Meister — Bach :

Die Kunst der Fuge (I) , in¬
strumentiert und ergänzt von
Prof Karl Hermann Pillney ;
es spielt das Orchestre Natio¬
nal Paris , Leitg . : Ernest Bour
(Aufnahme vom Straßburger
Bachfest 1950)

23.15 Christlicher Glaube als
Lebensform

23.30 Musik für zwei Klaviere von
Hans Fleischer , Festmusik op .
138, Serenade op . 90

Freitag, 13 . Oktober
6.50 Evang . Morgenandacht

15 .30 Musik zur Teestunde
16 .15 Close up Ne ^r York
16.30 Klaviermusik ; Wolpert : 2. So¬

nate (Uraufführung ). Es spielt
Michael Braunfels

17.00 „Die Nase " . Eine Plauderei
17.15 Das Schlager -Intermezzo
20.00 Kammermusik : 4 Negro Spiri¬

tuals ; Dvorak : Streichquartett
in As -dur op . 105

20.45 „Die Versuchung des Pescara "
(Hörfolge nach der gleich -
nam . Novelle v . C . F . Meyer )

21.30 Volksmusik und Chorgesang .
Bemcasteler Chöre singen . Es
spielt die Koblenzer Volks¬
musik

22.15 Sportrundschau und Musik
22.30 Klänge aus Lissabon
23.15 Musik zur Nacht
23.30 Musikalisches Stelldichein . —

Eine öffentliche Veranstaltung
im Rheingold -Theater Lud¬
wigshafen mit Eveivn Kün -
neke , Lieselotte Malkowsky ,
Heinz Woezel , den Carmenas
und dem SWF -Tanz -Orchester

Samstag , 14. Oktober
6.50 Kath . Morgenandacht

14.30 Frohes Wochenend
15.00 Der Rechtsspiegel
15.15 Opernmelodien
15.45 Die Briefmarkenecke
16.00 Unser Samstag -Nachmittag
17.00 Bücherschau
17.15 Sang und ’ Klang im Volkston
20.00 Wir erfüllen Hörerwünsche
22 .30 Der SWF bittet zum Tanz ! Es

spielen viele bekannte Orche¬
ster und Kapellen

0.10 Gepfiffen klingfs so . gesun¬
gen klingt ’s so . Allerhand
Schlager . Dazwischen : Tanz¬
musik aus Timmendorf — Es
spielt d . Eugen -Henkel -Sextett

GleicfableibendeSendungen
5.00 Beginn . Frühmusik (W )

9.05 Marktberichte (W)
6.00 Morgenchoral , Musik (W , S )
6.40 „ Hier spricht Deutschi .“ (W .S)
6.55 Nachrichten (S )
7.10 Werbefunk mit Musik (W)
7.15 Sonntagsmusik (S )
7.55 Nachr ., Wetter (W , s >
8.00 Landfunk mit Volksmusik (S )
8.10 Wasserstände (W )
8 .15 Morgenmusik (W)
8.30 Aus der Welt des Glaubens (S)
9.00 Nachrichten , Musik (W)
9.35 Suchmeldungen (W)

10.15 Schulfunk (W)
11.45 Kulturumschau od . Landf . (W)
12.00 Musik am Mittag (W , S )
12.45 Nachrichten . Wetter (W , S)
13.00 Echo aus Baden (W)
13.10 Werbefunk mit Musik (W )
13.30 Aus unserer Heimat (S)
14.00 Schulfunk (W)
14.00 Stunde des Chorgesangs (S )
14.30 IRO -Suchdienst (W )
14.30 Kinderfunk (S )
15.45 Aus der Wirtschaft (W)
17.40 Südwestd . Heimatpost (W)
18.00 Allerlei aus unserer Zeit (W)
18.55 Toto - Ergebnisse (S )
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Wirtsch . od . Polit . (W ) ,Sport (S)
19.45 Nachr . , Wett . , Komment . (W,S )
21.45 Nachr .. Wetter (W . S)
23.45 Letzte Nachrichten (W . S)
23.50 Zum Tagesausklang (W)

Sonntag, 8. Oktober
7 .00 Andacht der Altkatholiken
8.45 Evang . Morgenfeier
9.15 Geistliche Musik .
9.45 Worte u . Musik zum Sonntag

10.30 Melodien am Sonntagmorgen
11.20 Musikalische Tagesfragen
11.30 J . S . Bach : Kantate Nr . 117

„Sei Lob und Ehr dem höch¬
sten Gut " .

15.00 Frohes Raten — gute Taten
15.45 Nachmittagskonzert mit be¬

liebten Solisten u . bekannten
Kapellen

17.00 „Die dritte Macht “ . Hörspiel
von W . Lohmeyer .

17.40 Kammermusik ,
18.15 Willy Mattes dirigiert brillante

Unterhaltungsmusik
20.15 Internationaler Musikwettbe¬

werb Genf 1950.
22.20 Offen gesagt . . . Glossen zum

kulturellen Leben von Dr . G .
Böse

22.30 „In Dur und Moll " . Ein Tanz¬
abend

24.00 Tanzkapellen spielen auf

Montag, 9. Oktober
T.OO Evang . Morgenandacht

15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert — Pfalz¬

orchester Ludwigshafen ; Ltg . :
Helmut Wuest

17.00 Joseph Haydn : Trio D-dur f .
Flöte , Violoncello u . Klavier ;
Lieder für Tenor . Ludwig van
Beethoven : Sonate für Kla¬
vier in A-dur , op . 101

20.00 Musik für jedermann
21.15 „Nehmt alles nur in allem " ;

eine Gedenksendung für den
Schriftsteller Kurt Vetter

21.50 Kommentar
22.00 Zeitgenössische Musik
22.45 Josef Mühlberger liest Eigenes
23.15 Liederstunde .

Dienstag, 1(L Oktober
7.00 Evang . Morgerrandacht

10.45 Schwäbisches Liedschaffen
11.00 Konzertstunde
15.30 Das Heinz -Lucas -Quintett
16.00 Nachmittagskonzert .
17.00 Frauenfunk
17.15 Klaviermusik ron Walter Nie¬

mann :
20.00 Toscanini dirigiert Verdi —

zum 137. Geburtstag von Giu¬
seppe Verdi

21.00 „Deutsches Weinlesefest ; Be¬
richt aus Neustadt a . d. W.

21.50 Blick in die Welt
22.00 Musikalisch . Bilderbogen aus

Amerika .
22.45 „Alles für zwei Groschen "-;

eine Kriminalparodie v . Gerd
Knabe

23.15 Noch ein halbes Stündchen
mit d . Rundfunktanzkapeile

Mittwoch, 11 . Oktober
7.00 Evang . Morgenandacht

15.30 Wolfgang Geri , Klavier
16.00 Landschaft in der Dichtung

„Hegau und Bodensee "
16 .15 Konzertstunde
17.00 Christentum und Gegenwart
17.15 Kleines Orchesterkonzert
20.00 Conrad Ferdinand Meyer zum

125. Geburtstag
21.00 Schweizer Kammermusik .

Volkmar Andreae : Klaviertrio
Es -dur , op . 14 (Das Züricher
Kammertrio ) . OthmarSchoeck :
5 Lieder aus dem Zyklus „Das
stille Leuchten " , nach Texten
von Conrad Ferdinand Meyer
(Hermann Rietgi , Baßbariton
am Flügel Heinrich Baum
gartner )

21.50 Wir denken an Mittel - und
Ostdeutschland

22.00 Das Streichorchester Hein7
Hoffmann -Glewe

22.30 „Abkehr von Moskau " . Das
politische Bekenntnis großer
Schriftsteller

23.00 „Triumph der Ehre " , Komö¬
die in 3 Akten von Antonio
Tullio . Musik von Allesandro
Scarlatti .

Donnerstag, 12 . Oktober
7.00 Evangelische Morgenaridacht

10.45 Französische Orchestermusik
15.30 Das Frauenterzett mit Karl

Kleber
17.10 Trossinger Musiktage 1950. E

Lothar v .Knorr : Sonate C-dur .
für Violine und Akkordeon .
Hugo Herrmann : Zwei Stücke
Hermann Zilcher : Trio für
Violine , Akkordeon u . Klavier

20.00 „Ernst beiseite " , Ausschnitte
aus bunten Veranstaltungen
des Bayrischen , Hessischen u .
Süddeutschen Rundfunks

21.50 Blick auf Europa
22.00 „Hundert Kronen " , Hörspiel

von Hans Christian Branner
(aus dem Dänischen )

23.25 Fred §ric Chopin : Preludes aus
op . 28 (Julian von Karolyi ,
Klavier )

23 .50 Nachfeuilleton
ft.05 Jazz im Funk m . D . Zimmerle

Freitag, 13 . Oktober
TJW Andacht der Baptisten

15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Frohe und heitere Weisen
20.00 Symphoniekonzert . Das Pfalz -

orch . Ludwigshafen . Joseph
Haydn : Symphonie concertante
B-dur , pp . 84 . Karl Stamitz :
Klavierkonzert F -dur . Georg
Friedrich Händel : Concerto
grosso Nr . 1 in B-dur

21.05 Ostasien — gestern und heute
22.00 Tanz und Unterhaltung aus

Holland
22.45 „Die Schmunzelecke "
23.15 Tanzmusik

Samstag, 14. Oktober
13.45 Sportrunäschau
14.00 Der Zeitfunk
14.55 Programmvorschau
15 .00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
18.00 Nachmittagskonzert
16.45 Filmprisma
17.00 Vom Guten das Beste .
17.15 Zürn Fünf -Uhr -Tee spielt das

FFB -Orchester
1T.45 Mensch und Arbeit
18.00 Die Woche in Bonn
18.20 Kleines Konzert am Samstag¬

abend
20.00 Zum ' Mitsummen — die schön¬

sten Operettenmelodien von
Johann Strauß , Carl Zeller ,
Carl Millöcker u . Franz Lehär

21.00' „Familie Staudenmaier " , heit .
Chronik einer schwäbischen
Familie , von Wolf Schmidt

22.00 Schöne Stimmen
22.30 Das Kammertanzorchester u .

Walter Dürr m . seinen Rhyth¬
mikern spielen

22.00 Tanzmusik . Dazwischen Aus¬
schnitte v . Berufs -Tanztour -

s rrier um den großen Preis v .
Deutschland aus dem Höhen -

; restaurant ..Schönblich " in
Stuttgartr 24.06 Das Nachtkonzert

Gleicfableibende Sendungen
5.30 Wetter , Nachr . , Musik (W)
6.00 Wetter . Morgenmusik (S)
6.30 Nachr . , Wetter (W)
6.40 Morgenständchen (W)
7.00 Nachrichten , Wetter (S)
7.10 Vorschau und Musik (W , 3 )
7.15 Frühkonzert (W)
7.20 Musik , Progr .-Hinweise (S )
8.00 Nachrichten , Wetter (W)
8.10 Wasserstände (W , S )
6.15 Morgenmusik (W)
8.15 Aus dem religiösen Leben iS
9.00 Nachr ., Wetter . Musik (W)
9.15 Für die Frau (S )

il .OO Hess . Landbote (S )
H.15 Schulfunk (W )
1.45 Hessischer Landbote (W)

i2 .00 Musik am Mittag (W)
2.30 Vorschau u Rundschau (S )

12.35 Hessen -Rundschau (S )
12.35 Hessen -Rundschau (S )
12.45 Nachr . Wetter (W , S)
13.00 Musik nach Tisch (W , S)
13.30 Unsere Wiederhol .sendung (S)
13.50 Pressestimmen (W)
14.00 Interessantes und Musik (W)
14.15 Schulfunk (W )
14.30 Kinderfunk (S)
15.15 Börsenberichte (W)
15.15 Stunde des Chorgesangs (S )
17.45 Nachrichten (W)
18.00 Was alle angeht (W)
18.30 Abendmusik (W)
19.00 Die Stimme Amerikas fW . S)
19.20 „ Hier spricht Deutschland “ (W)
19.30 Nachr . fW , S ) Sport (S)
22.00 Nachrichten , Wetter iw . . S)
22.10 Sportberichte (S)
24.00 Spätnachrichten (W , S )

Sonntag, 8. Oktober
8.30 Kath Morgenfei *r
9.30 „Auf den Bergen Ist Freiheit "

(eine Sendung über die Alpen
und ihre Menschen '

10.00 Vokal - und lrstrumental -
musik alter Meister

11.15 Unterhaltungsmatinee aus Bad
Homburg mi ' Volkstänzen u .
Heimatliederr

15.15 „ Meister ihres Fach « " .
15.45 „Die Königin der Sängerin¬

nen " - Erinnerungen an die
Mara

16.00 Gute Unterhaltung 1b . Hörer !
Musikalischer Zeitvertreib , da¬
zwischen : Sportreportagen

18.00 Willy Berking spielt zum Tanz
20.00 „ Kinde : ist da * Leben schön "
21.00 Pariser Spaziergang — Opera

Comique
21.20 Anton Dvorak Konzert für

Violoncello und Orchester in
h-moll op . 104 Solist : Ludwig
Hoelscher .

22.30 Musikalisches Kabarett
23.00 Tanzmusik

Montag, 9. Oktober
16.00 Musik nach Bildern
16.45 „ Sie finden dich überall " von

Heinz Piontek
17.00 Slawische W nsen
21.00 Dolf Sternberger spricht
20.00 „Gut aufgelegt !"
21.15 Filmrevue aus aller Welt
22.15 Kompositionen von B . Stür¬

mer : Musik für Violine und
Klavier ; „Zu Flöier » und Gei¬
gen " . Arie fü ' Sopran . Flöte
u . Kiavie

23.00 Zärtlich ** Weisen

Dienstag, 10 . Oktober
16.00 Orchesterlieo ^r . — 1. Rossini :

Ouvertüre zu „ Der Barbier
von Sevilla " : Händel : Nachti¬
gallen -Arie ; Adam : Variatio¬
nen über ein Thema von Mo¬
zart ; Mussorg ^ y . Ouvertüre
„Chowantschtschina " . IT Ri¬
chard Strauß : Gesang der
Apollopriesterin — An die
Nacht ; Hugo Wolf : Mignon —
Verborgenheit — Gebet — Er
ist ’s

17.00 BücheistuuJe
17.15 Im Volkston . Liedei u . Tänze

aus Franken
20.00 Ein Tanzpotpourrl mit Willy

Berking .
21.00 Kommentar von Mr . Boerner
21.05 „ Aus der Pußta klingt es "
22.15 „Die Sprache der Rebellen " .

Eine Untersuchung über den
experimentellen StP tan eng¬
lischen Roma i •

Mittwoch, 11. Oktober
15.05 Kanadische Sendung
15.20 Ständchen für die Hausfrau
15.45 Eine Sendung fü ** die

Kleinstem
16.15 Unterhaltungskonzert mit dem

Hessischen Philharmonischen
Orchester Ltg . : Josef Willems ,
Edith Jäger (Sopran >. Herbert
Heß (Tenor )

20.00 „ Othello C»tw ln « Akten
von Verdi .

23.00 Willy Berking spielt zum Tarn
(angeschlossen der UKW -Sen¬
der Hamburg ) . Es singen : Tat¬
jana Angeli , Kary Barnett ,
Gitta Lind , Friedei Hensch
und die Cyprys Rudi Schu -
ricke , Vico Torriani , Gerhard
Wendland Primo Angeli (Kla -
viersolp ), Helmut Zacharias
(Violinsoloi

Donnerstag, 12. Oktober
15.30 Freistehende Künstler Hes¬

sens vor dem Mikrophon
16.09 Musik und Mode — Haus¬

frauenkonzert , dazu plaudert
Charly Wimmer

16.56 Die Frau in der Arbeiter¬
wohlfahrt

17.06 Aus Schlagermachers Schmalz¬
töpfchen — Musik mit viel
Gefühl

20.00 Der Wunschzettel — Wir spie¬
len Ihre Lieblingsmelodien

21.00 Blick auf Europa
21.10 Unterhaltungsmusik v . deute
21 .45 Passiert — Glossiert
22.15 Alte und neue italienisch «;

Kammermusik . Kompositionei )
von Vivaldi , Respighi , Verdi
und Liviabelli . Ausführende
Guido Mozzato und Ludwig
Bus (Violine ). Gita Schneider
und Georges Bernand (Kla¬
vier ) ; Nuovo Quartetto Italianr

23 .00 Nachruf auf den „Simpl "
23 .20 Tanzmusik mit Eugen Henket

und Hans Köpke

Freitag , VS. Oktober
16.00 Lieder und Klaviermusik von

Liszt und Rachmaninoff
L6.45 Für junge Menschen
17.00 Frohe und heiter * Weisen
17.40 „Man spricht von . . .
20.00 Übertragung aus dem 1. öf¬

fentlichen Kammermusikabend
des Hessischen Rundfunks in
Verbindung mit der Frank¬
furter Museums -Gesellschaft
Bach -Abend des Stuttgarter
Kammerorchesters (Ltg . : Karl
Münchinger Brandenburgisch
Konzert Nr 5 D-Dur : 2 Fugen
aus dei „ Kunst der Fuge "

20.45 Kommentar von Mr Boernei
20.50 „Der Tod des Handlungsrei

senden " von Arthur Miller
In den Hauptrollen : E. Ponto
Edith Heerdegen , Günth Wag¬
ner , Robert Seibert , Brune *
Hildebrand , H . M . Koettenich
Regie : Fränze Roloff

22 .15 Unterhaltungskonzert
23.00 „Höher , Immer höher " , No¬

velle von Gerardö Gallagos
23.15 Musikalische Importe

Samstag, 14 . Oktober
14.15 Klingendes Wochenendbrevier
15.00 Das aktuelle Interview
15.10 Musik zu Dritt
15.30 Volkstümliches Wissen
16.00 Bitte nicht ernst nehmen ! —

Eine musikal . gewürzte Unter¬
haltung

20.00 Unterhaltung mit Erich Bör -
schel . — Es spielt das Unter¬
haltungsorchester von Radio
Frankfurt

21 .06 1000 Worte Hessisch tieraus -
gegeben von Wolf Schmidt ,
illustriert mit Musik

21 .36 Von der Zither bis zum Du -
detsack — Lieder und Tänze

2£.16 Sportergebnisse
22.26 Anekdotisches und Musikali¬

sches von Brettl . Funk und
Bühne

23.00 Tanz zum Wochenende - Es
spielen die Orchester Werner
Müller , Alfred Hause , Kurt
Widmann und das Hans -Sche -
pior - Ensemble

Porträt eines Genialen
Zum 70. Todestag des Komponisten Jacques Offenbach

Emst Theodor Amadäus Hoffmann , der
von Gestalt häßliche Kammergerichtsrat aus
Berlin, Komponist, Zeichner und Dichter , der
Verfasser geistsprühender und spannender
Erzählungen bildete die Hauptfigur eines Dra¬
mas . das Michael Carrd und Jules Barbier
1851 unter dem Titel „Les Contes d'Hofimann "
( „Hoffmanns Erzählungen“) schrieben. Der
Rheinländer Jacques Offenbach regte Barbier
später an , dieses Drama zum Opernlibretto
umzuarbeiten. Die dann entstandene Oper
„Hoffmanns Erzählungen“

, deren Grundlagen
E Th Hoffmann und seine Novelle „Der
Sandmann“

, die „Geschichte vom verlorenen
Spiegelbilde“ und „Rat Krespel“ bilden, ißt
des Komponisten Testament an die Nachwelt
Offenbach arbeitete die vier letzten Lebens¬
jahre an dem Werk , das er am 5 . Oktober
1880 „fertig bis auf den letzten Akkord “ hin¬
terließ Nach der Pariser Uraufführung am
10 . Februar 1881 , die zu einem Triumph für
den toten Meister wurde, fand am 7 . Dezem¬
ber desselben Jahres im Wiener Ringtheater
die erste deutsche Aufführung statt . „Hoff¬
manns Erzählungen“ deren „Barcarolen'
eine der populärsten Melodien der Weltmusik
ist . gilt als eine der besten romantischen
Opern Herrliche Lyrik und romantische Dä¬
monie, leidenschaftlicheFarben und diskreter,
treffender Humor verbinden die bunte Bilder¬
folge der Oper, die durch ein Vor- und Nach¬
spiel ( „In Luthers Weinkeller“) zusammenge¬
halten wird

Obwohl diese , seine einzige Oper , Offen¬
bachs Namen unsterblich machte , ist sein Ruf
als Operettenkomponist nicht minder groß , in
Paris mit kleinen einaktigen Operetten be¬
ginnend, schwang er sich rasch zum Meister
der Operette auf, die er als eigentliche Gat¬
tung begründet hat. Von Offenbachs über 100
Operetten sind die besten Einakter „Fortu¬
nlos Lied “ „Die Verlobung unter der La¬

terne“ und die „Insel Tulipatan“
; an der

Spitze seiner großen Operetten stehen die
geistreichen, melodisch und rhythmisch aus¬
gewogenen Opemparodien „Die schöne He¬
lena“ und „Orpheus in der Unterwelt“ . „Pa¬
riser Leben“ (Cancan als Symbol !) . „Die Groß¬
herzogin von Gerolstein“ und „Blaubart“ ,
ferner „Die Banditen“ ( 1931 mit großem Er¬
folg neu bearbeitet) gingen ebenfalls oft über
die Bühnen.

Dramatischer Instinkt , schlagkräftiger mu¬
sikalischer Witz , eine Melodik , die nicht nur
einprägsam, sondern auch sehr charakterisie¬
rend ist und rhythmischer Elan (Cancan, Ga¬
lopp) , der dem Hörer ins Blut geht, sind die
Haupteigenschaften dieses wahrhaft genialen
Komponisten , durch die er seine Operetten
neben die eines Strauß und Lehar stellte,
wenn auch seine Werke statt volkstümliche
Weisen Esprit und brillanten Humor aufwei¬
sen.

1799 verließ „ein Judenpurscb im grau-
öibemen Uberrode mit überzogenenKnöpfen“ ,
(saac Juda Eberst die Stadt Offenbach , um
als wandernder Sänger in Synagogen zu mu¬
sizieren . 1802 kam Eberst nach Deutz bei
Köln, wo er in Gasthäusern musizierte. Die
Deutzer gaben ihm den Namen „Offenbacher“
oder kurz „Offenbach “ Es war der Vater des
Komponisten . Jacques der am 20. Juni 1819
zur Welt kam, war das siebente der zwölf
Kinder des nun zum Musiklehrer und Kan¬
tor avancierten Eberst-Offenbach . Der kölni¬
sche Humor war die wertvolle Mitgift, die
Offenbach von seiner Vaterstadt erhielt , der
er in jungen Jahren den Rüchen kehrte . Er
studierte in Paris und begann seine Musik¬
laufbahn als Cellist an der Komischen Oper.
Als Kapellmeister am „Theatre francais“ er¬
rang er Welterfolg durch die Operette „Or¬
pheus in der Unterwelt“ . Anschließend lebte er
in Wien, wo er 1864 mit der ..Schönen Heiena “

neuen Ruhm gewann . Immer hatte Offenbach
den Ehrgeiz ein ernsthafter Opemkomponistzu
werden, was ihm dann, nach einigen unbe¬
deutenden Versuchen , mit „Hoffmanns Erzäh¬
lungen “ gelang .

Trotz der Qualität und Beliebtheit dieser
Oper wurde sie jahrzehntelang nicht aufge -
führt , da sie das traurige Schicksal hatte,
das Werk zu sein, das am Abend des unheil¬
vollen Brandes des Wiener Ringtheaters ( 1881 )
zur Aufführung kam. Er währte lange, bis die
Theaderdirektoren die abergläubische Scheu
vor dieser Oper ablegten. Dann aber wurde sie
Dauerbestandteil des Repertoires aller gro¬
ßen Theater, gleich den beiden bekannten
Operetten. Der Rundfunk bemächtigte sich
ebenfalls der Melodien Offenbachs und bringt
oft Werke Offenbachs zu Gehör Wann immer
man sie hört, erfreuen Offenbachs spritzige
fast elegant zu nennende Weisen unsere Her¬
zen, regen aber auch auf unaufdringliche
Weise zur Besinnung an und unterscheiden
sich dadurch von Unterhaltungsmusik billiger
Qualität P Stähle

„Der Schnee vom Kilimandscharo “

Hörspiel nach Hemingway ’s Erzählung
ln einer Übernahme von Radio Bremen

bringt der Hessische Rundfunk am Mon¬

tag , 16. Oktober . 20 Uhr , Ernest Heming¬
way ’s Erzählung „Der Schnee vom Kili¬
mandscharo " ln der Hörspielbearbeitung
vod Herbert Timm .

Diese großartige Erzählung des amerikani¬
schen Schriftstellers ist der Dialog eines Ster¬
benden mit seiner Frau und der eigenen inne¬
ren Stimme . Desillusioniert liegt der Schrift¬
steller Harry unter dem Gipfel des Kilima¬
ndscharo und wartet vergeblich auf seine Ret¬
tung. Sein bei einem Autounfall zerschmetter¬
tes Bein beginnt langsam zu verfaulen, wäh¬
rend er das Fazit seines Lebens zieht
Hemingway schrieb mit diesem Stüde eine
packende Story , die zum Miterleben zwingt.

Uraufführung geistlicher Musik . Der Südd
Rundfunk bringt die Missa Mariana von Paul
Gross zur Uraufführung Diese Messe ist ein
vier- bis siebenstimmiges Chorwerk, das im
Herbst 1949 vollendet wurde Die einfache und
einprägsame Thematik, die klare Struktur
und der trotz aller Polyphonie durchsichtige
Stil machen das Werk allgemein verständlich

Im Credo dominiert das Glaubensthema
Diese thematische Behandlung bildet in dei
Messeliteratur eine Ausnahme. Der Kompo¬
nist hat jedoch erreicht, daß auch dieser
weitgespannte Teil der Messe einheitlich und
geschlossen wirkt . Die Missa Mariana ist dem
Bach-Chor Bad Cannstatt und seinem Diri¬
genten Erich Ade gewidmet, die das Werk
auch zur Uraufführung bringen

Pabio Casals wird wieder Konzerte geben .
Der spanische Cellist Pabio Casals , der im
Exil im Pyrenäendorf Prades lebt , teilte mit.
daß er die Bach-Konzerte, die er in diesem
Jahr im Juni gegeben habe, im nächsten Jahr
wiederholen werde

•

Südd. Rundfunk sendet 2 . Programm über
UKW. Am 19 November beginnt der Südd
Rundfunk mit der Ausstrahlung eines zweiten
Programms über Ultrakurzwelle yorgese-
hen ist zunächst eine täglich dreistündige
Sendezeit von 19 bis 22 Uhr Das Ultrakurz¬
wellenprogramm soll im Gegensatz zum Mit¬
telweilenprogramm stehen und zum Beispiel
an Abenden, an denen auf der Mittelwelle ein
gehobenes Programm läuft — Hörspiele odeT
Symphoniekonzerte — die heitere Note be¬
tonen.

m

Hilde Korber nicht mehr Abgeordnete . Die
oekannte Schauspielerin Hilde Korber , die
seit 1946 Abgeordnete in Berlin war. hat ihr
Mandat niedergelegt Sie ist zutiefst ent¬
täuscht von der Parteipolitik, bei der die Be¬
griffe von „rechts“ und „links “ wichtiger sind
als alle geistigen Fähigkeiten und fachliches
Wissen
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MONDSCHIFF
Durch die Wolkenwellen gleitet
sanft des Mondes Silberkahn.
Leuchtend Licht er rings verbreitet
auf der stem besteckten Bahn .
Wirf aus deiner Weltenweite
deinen Anker, Schifflein , du ,
und auf deiner Strahlen Breite
schreit ich dann dem Nachen zu.
Lock den Liebsten aus der Ferne
mit den Silberstrahlen an.
Ach, du weißt ja , wie so gerne
er dir folgt auf dieser Bahn.
Wenn auch er das Schiff bestiegen ,
hol den Anker ein geschwind !
Auf den Wolkenwellen fliegen
wir dann fort im Abendwind.

Gerda Schüle

Die Kunft Oer Gaftfreunöfchaft
Einige Kniffe für das Herstellen des „Klei¬

nen Backwerks“
Zu den verschiedensten Gelegenheiten , zum

erfrischenden Glas Limonade, zu Wermut
oder Wein , zu Obst oder Kompott — immer
ist ein „Mürbchen “ höchst willkommen , von
der Beigabe zur Tasse Tee gamicht zu reden!
Cakes sind eine prächtige Hilfe für die Haus¬
frau zu zwangloser Geselligkeit auf dem Bal¬
kon . im Garten, für gemütlichen Plausch nach
dem Abendbrot sowie für einen unvorhergese¬
henen Besuch . Voraussetzung dafür ist ein
haltbares Kleingebäck, das goldbraun, wohl¬
schmeckend und knusprig bleibt. Die erfah¬
rene Hausfrau hat dafür ihr Spezialrezept .
da,s sich über Generationen vererbt hat und
weiter vererben wird, abgewandelt durch die
ernährungstherapeutischen Erkenntnisse, ver¬
ändert aber auch nach Marktlage und dem
eigenen Wirtschaftsbudget.

Hier soll einmal von den kleinen Küchen¬
kniffen die Rede sein , die ein besonders gutes
Gelingen des Backwerks verbürgen. Für
Dauerware darf kein Kunst- oder Pflanzen¬
fett verwendet werden, das besonders im
Sommer dem Backgut leicht einen ranzigen
Geschmack anhängt . Geeignet ist vielmehr
feste Molkereibutter, preiswerter , aber nicht
weniger trefflich mundend, Schweineschmalz ,
natürlich ohne Geschmackszutatenwie Äpfel ,Zwiebel oder Majoran ausgebraten, oder dop¬
pelt raffiniertes Kalbs- oder Rinderfett (Talg ),wie es in England auch in der feinen Küche
verwendet wird. Dort sucht man die Halt¬
barkeit des Gebäcks dadurch zu verlängern,
daß man dem Teig eine kleine Dosis gerei¬
nigter Salzsäure zusetzt, was in Deutschland
durch unsere Nahrungsmittelgesetzgebung
verboten ist. Wir bedienen uns zu diesem
Zweck des fein raffinierten Tafelsalzes upd
verbinden damit gleich eine wesentliche Ge¬
schmacksverfeinerung; das Gebäck enthält
durch diese Zugabe von 15 g Tafelsalz , das
natürlich nicht körnig, sondern fein sein muß ,auf 1 kg Mehl einen pikanten, keinesfalls
salzigen Geschmack . Je besser das Material ,d. h . Mehl , Eier oder Eipulver und Zucker
sind, desto köstlicher fallen die Plätzchen aus .
Für den Wohlgeschmack dürfen auch die Ge¬
würze nicht fehlen, die , ganz fein gemahlen ,dem Teig zugesetzt werden: Zimt , Vanille ,Kardamom, eine Messerspitze Nelkengewürz
und ein paar Tropfen Bittermandelöl. Das
bewirkt den lockenden Duft und gibt den

Geöanhen einer jungen Frau
zum Ernteöanhtag

Liebe Mutter ! Erntedank — als ich dieses
Wort heute hörte , fühlte ich schmerzhaft, wie
alles Warme und Weiche , Helle und Lichte
mit einem Male von mir abfiel und nichts als
ein müdes , verzweifeltes und hartes Auf¬
lachen in mir zurückblieb. Emtedank — für
welche Ernte sollte ich eigentlich danken?
In großen grauen Bildern sah ich „meine
Ernte“ vor mir : Heimatlosigkeit, Einsamkeit
und Verlassenheit. Das sind die Werte , die
mir geblieben sind , erwachsen aus einer Saat
des guten Willens , ein frohes und gutes Le¬
ben aufzubauen, mit allen Kräften, allem
Können. Und dafür sollte ich danken, sollte
die Hände falten?

Und plötzlich sagte jemand den Namen
Mutter und ich sah Deine liebe Gestalt vor
mir und schämte mich meiner Ungläubigkeit,meiner Hoffnungslosigkeit. Du hast immer
nur Gutes gesät, hast jeden Boden zu bereiten
gesucht, ohne nur einmal nach einer Ernte
zu fragen, und wenn Dir die Augen voll Trä¬
nen standen, dann gingst Du mit Deinem Leid
zu einem Höheren, Größeren, der es Dir neh¬
men konnte. Alles Dunkle, Wehe wurde unter
Deinen Händen licht und ruhig, wie die duf¬
tende Süße eines Erntewagens, der seine tief¬
gelbe, gesegnete Last in ein kleines , von hel¬
len Glockenschlägen durchwehtes Dorf trägt.
Diese tiefe Geborgenheit eines fruchtschweren,reifenden Spätsommers war es, die immer
wieder die tröstende Gewißheit gab , daß man
sich selbst, seine Liebe und seinen Glauben
nicht verlieren kann . Und heute? Heute stehe
ich fremd und nackt in einer feindlichen und
kalten Welt, mit leeren Händen, leerem Her¬
zen und das ist wohl das Traurigste.

Wenn Du heute bei mir sein könntest, wür¬
dest Du mir zärtlich über das Haar fahren
und mich zu trösten suchen . „Kind“

, wür¬
dest Du sagen, „uns allen ist nichts im Le¬
ben geschenkt worden. Es gibt keinen, der
nicht Not und Sorgen kennen gelernt hätte,
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Mürbchen jenen Reiz , der auch auf Schlank¬
heitsdiät Gestellte alle guten Vorsätze ver¬
gessen läßt.

Wenn nun das leckere Backgut aus dem
Ofen kommt, muß man es vollständig erkal¬
ten lassen, ehe es verstaut wird. Vielfach
werden die Küchlein noch glasiert, eine Son¬
deraktion für einen besonders festlichen
Anlaß . Die Zuckerglasuren kann man noch
geschmacklich abwandeln mit Zusatz von Zi¬
tronen- , Himbeer- oder Kirschsaft, Schoko¬
lade, Bittermandeln oder Rum . Die erkalteten

Die eigentliche Heimat der Paprikaschoten
ist Brasilien und die daran angrenzenden
südamerikanischen Staaten . In Europa kennt
man die Pflanze seit dem 16 . Jahrhundert .
Die teilweise noch erhaltene Bezeichnung
„spanischer Pfeffer“ läßt darauf schließen ,
daß sich jedenfalls die Spanier zuerst um die
Kultur des Paprikas bemühten. In größeren
Mengen wurde er aber erst seit dem 18 . Jahr¬
hundert angebaut und zwar in der Haupt¬
sache in Ungarn. Bedeutende Ernährungsfor¬
scher . z . B . Prof. A. Szent-Györgyi , vertreten
die Ansicht, daß der gute Gesundheitszustand
des ungarischen Volkes auf den reichlichen
Paprikagenuß zurückzuführen ist, da er die
einseitige Ernährung der arbeitenden Bevöl¬
kerung, die in der Hauptsache aus Brot und
Speck besteht , wertvoll ausgleicht. Nach
mühevollen Versuchen hat man nun Paprika¬
sorten herausgebracht , die so abgehärtet
sind , daß sie auch bei uns gedeihen. Besonders
haben sich die Neubürger darum bemüht,
ihren mitgebrachten Pflanzensamen der Erde
ihrer neuen Heimat zu schenken . Die mühe¬
vollen Versuchsjahre sind zum Teil nun über¬
wunden . Hellgelbe, mittel- und dunkelgrüne,
auch leuchtend rote Fruchtschoten, bilden in
unseren Gärten einen ungewohnten, eigen¬
artigen Schmuck .

Der gesundheitliche Wert des Paprikas ist
sehr groß . Die Analyse hat gezeigt , daß er zu
den stärksten Vitamin-C-Trägem gehört.
Während z . B . Zitronen- oder Orangensaft auf
100 g Frischgewicht 40 bis 50 mg Vitamin C
enthalten , wurden bei Paprika 200 bis 300 mg
Vitamin C , also das Vier - bis Sechsfache ,
nachgewiesen . Wir haben demnach in den
Paprikaschoten eine der natürlichsten und
billigsten Vitamin-C-Quellen, dazu ein wür¬
ziges wohlschmeckendes Gemüse .

'
Die Verwertung der Paprikaschoten ist sehr

vielseitig . Der Rohgenuß sollte aber immer an
erster Stelle stehen und zwar nicht nur für
Erwachsene , sondern auch für Kinder. Dieses
sehr bekömmliche Gemüse ist wohl geeignet,namentlich in der Gegenwart, viele Ernäh¬
rungslücken auszugleichen.

Die Paprikaschoten können bis zum Eintritt
der Nachtfröste geerntet werden. Wir nehmen
sie sorgfältig ab und legen sie in Kistche 'n
zwischen trockenen Sand. So können wir die
ganzen Festtage und noch darüber hinaus
frische Paprikaschoten für die Küche verwen¬den . Bei weiteren Versuchen ergab sich die
erfreuliche Tatsache, daß sich selbst nach
dreimonatiger Lagerung nur ein unbedeuten¬
der Vitamin-C-Verlust einätellte. Es zeigte
sich höchstens ein leichtes Runzeligwerdender Früchte.

Auch an Stelle des schädlichen schwarzen
und weißen Pfeffe ŝ sollte die Hausfrau Pap¬
rikapulver verwenden. Wenn irgend eine fer¬
tige Speise noch nicht ganz abgerundet
schmecken will, dann würzen wir mit Paprika
und reichem zugleich die Mahlzeit mit Vita¬
minen an.

Kuchen legt man in Blech- oder Porzellan¬
dosen , die vollständig luftdicht schließen müs¬
sen . Bei glasierten Plätzchen soll man zwi¬
schen jede Lage Pergamentpapier legen , da¬
mit sie nicht zusammenkleben und unansehn¬
lich werden. Sorgfältig zubereitet halten sie
sich lange , wenn die Frau des Hauses sie
unter Verschluß hat nach dem Rat von Mo¬
zarts neckischem Liede : „Männer lieben stets
zu naschen , drum läßt man sie nie allein —
drum sperrt die Zuckerplätzchen — sperrt
die jungen Mädchen ein !“

Wie verwenden wir den Paprika?
Wir entfernen den Stiel und die Samen¬

körner und schneiden die Schoten in feine
Streifen, die wir zum Butterbrot essen oder
unter die Salate (einschließlich Kartoffelsalat)
geben können.

Paprikasalat : Die in gleicher Weise vorbe¬
reiteten Schoten vermischen wir mit Zitro¬
nensaft, Zwiebeln, öl und ein bißchen Salz .
Für eine Person rechnen wir 1 bis 2 Paprika¬
schoten .

Paprika-Tomatensalat: Unter 500 g in
Scheiben geschnittene Tomaten geben wir
2 bis 3 feingeschnittene Paprikaschoten, Zwie¬
beln, eine kleine halbe Zehe zu Brei zer¬
quetschten Knoblauch , 2 Eßlöffelfeinzerhackte
Küchenkräuter (Majoran, Liebstöckel , Basili¬
kum, Zitronenmelisse usw.) , Zitronensaft, Öl,
Salz und eine Prise Zucker.

Gefüllte Paprikaschoten: Wir schneiden den
Fruchtdeckel mit einem spitzen scharfen
Messer rings herum aus und entfernen die
Samenbündel. Dann mischen wir vorgekoch¬
ten Reis mit in Fett gedämpften Zwiebeln
(nach Belieben auch Pilzen) , verhackter Peter¬
silie , einem Ei, Tomatenmark und etwas Salz.
Diese Füllung geben wir in die ausgehöhlten
Schoten . Dann kommen sie in eine gefettete
Auflaufform, werden mit Tomatensaft über-
gossgn und im Ofen gebacken . Als Beilage ge¬
ben wir eine Kartoffelspeise und Grünsalat.

Griechische Bohnen : Einige Eßlöffel öl oder
ein Stück Fett erhitzen. 500 g grüne, in kleine
Stückchen gebrochene Bohnen , 3 Stück nude -
lig geschnittene Paprikaschoten, ein wenig
Bohnenkraut, ein Salbeiblättchen und 2 bis
3 Eßlöffel Wasser dazugeben und gut zuge¬
deckt etwa 30 Minuten dünsten lassen. Dann
250 g geschälte , in Würfelchen geschnittene
Tomaten, dazugeben und zusammen weich¬
dünsten lassen. Zum Schluß ein wenig Salz
und ein wenig zu Brei verriebenen Knoblauch
unterrühren und etwaigen Saft mit einem
bis zwei Eßlöffeln Brotbröseln binden. Übrig¬
gebliebenes Gemüse kann mit Zitronensaft
vermischt und als Brotauflage gegessen wer¬
den .

Paprika-Rührei: Verhackte Zwiebeln , in
Streifen geschnittene Paprikaschoten, Peter¬
silie , Majoran, Kerbel usw . und einige ge¬
schälte , in Stückchen geschnittene Tomaten
in reichlich öl oder Fett zugedeckt in der
Pfanne andünsten lassen. Zuletzt einige gut
verschlagene Eier dazurühren . Das gibt auch
eine feine Brotauflage.

Gedünsteter Paprika mit Eierschwämmchen
(Pfifferlinge) : In erhitztem öl oder Fett eine
verhackte Zwiebel , Petersilie , 250 g zerklei¬
nerte Eierschwämmchen, 250 g in Würfelchen
geschnittene Tomaten, eine kleine Knoblauch¬
zehe und 4 bis 5 nudelig geschnittene Pap¬rikaschoten weichdünsten lassen. Mit Salz,
einigen Eßlöffeln saurem Rahm und ein paarTropfen Zitronensaft ahsehmerVen

Sterilisierter Paprikasalat : Die in feine
Streifen geschnittenen Paprikaschoten in Glä¬
ser füllen, mit Kräuteressig übergießen und
bei 90 Grad zehn Minuten sterilisieren . Beson¬
ders zu empfehlen zum Mischen mit Kartof¬
felsalat Hanna Dengler

Moöifche Neuheiten für öle Frau
Dnchesse -Schals . Zu den winterlich dunklen

Kostümen werden Duchesse -Schals in zarten
Pastelltönen mit einer im gleichen Ton ge¬
haltenen Ansteckblume getragen. Dazu sehen
helle Wildlederhandschuhe, die an den Man¬
schetten farbige Stickereien zeigen und in der
Farbe passend sind , sehr gut aus.

Zum Herbst auch wieder die langen Stock¬
schirme . Im Straßenbild werden zum Herbst
auch wieder lange Stockschirme zu sehen sein.
Paris zeigt sie zum Teil mit langen Krücken,
die mit Leder bezogen sind und in einem
Tierkopf enden. Beliebt sind Entenköpfe mit
gelben Glasaugen und dunkelgelbem Horn¬
schnabel .

Garnituren aus Glasbatist. Paris bringt
Glasbatist in allen Formen, wie Manschetten,
großen Kragen, breiten Volants , Westen und
Stulpen. Wie weißer Schaum steigt das durch¬
sichtige Material aus den dunklen Kleidern
und Kostümen auf.

Für den Nachmittag das schwarze Kostüm
neuesten Schnitts. Zum engen Rock wird eine
dreiviertellange Jacke getragen, die keinerlei
Taillenlinie aufweist. Die Schultern fallen
leicht ab und den Kragen ziert ein schmaler
Persianerschal.

Nachmittagshandschuhe mit bunten Nähten.
Schwarze Nachmittagshandschuhe zeigen rosa
abgesteppte Nähte und gerollte Manschetten,die ebenfalls rosa Steppereien zeigen .

Schuhe mit Flügelschleifen . Im Herbst sieht
man an den sonst sehr einfachen Pumps Flü¬
gelschleifen . Der Absatz wird wieder schmä¬
ler.

*'**■:

Ein Frauenreferat in Bonn
Seit einigen Tagen ist im Bundesinnenministerium

ein Referat für die Wahrung der Belange der Frau
in Gesetzgebung und Verwaltung eingerichtet wor¬
den . Mit der Leitung dieser Dienststelle wurde Frau
Dr . Dorothea Karsten (unser Bild ), die bisherige
Referentin für Frauenfragen des niedersächsischen
LandesarbeitR3m +ö<5. hsirr .üt

Paprihafchoten — öle roertoollen Vltamitifpenöer

und es ist gut so. Nichts vermag uns so voll¬
kommen zu formen, wie die tiefen, jenseitigen
Kräfte , die wir , weil sie uns wehtun — nicht
verstehen können. Auch Regen und Wind ,
Hagel und Stürme reißen an den jungen, auf¬
keimenden Pflanzen, zwingen sie zu einem
harten Kampf um ihre Existenz, um sich
selbst. Aber einmal bricht sich auch die Sonne ,
die leuchtende und warme Kraft Bahn, um
die Mühe dieses Kampfes zu lohnen, um den
allen Stürmen zum Trotz gesund und kräftig
gewachsenen Früchten eine letzte volle Süße
zu geben . Aber Geduld muß man haben, auf
diese Erfüllung warten zu können, demütig
und mit dem Glauben an ihr Kommen . Das
darfst Du nie vergessen, wenn Du willst, daß
nicht die ersten Keime einer späten Ernte,
die heute in Dir ruhen , taub und leer wachsen
sollen .

Heimatlosigkeit, Einsamkeit und Verlassen¬
heit, das scheint Dir heute die Ernte Deines
Lebens zu sein. Eines Tages aber wirst Du
wissen , daß es nichts anderes war, als eine
steile, schroffe Treppe, die Dich zu einer
neuen und größeren Freiheit führen wollte.
Deine Ernte trägt heute andere Namen und
es kommt darauf an, daß Du sie erkennen
lernst, um dafür danken zu können, um aus
ihr Kraft und innere Festigkeit zu schöpfen .
Oder hast Du keinen Grund die Hände zu
falten und zu danken , daß Du trotz allem
wieder eine Existenz hast , die Dir und Deinen
Kindern das tägliche Brot gibt, daß Du ge¬
sund bist und arbeiten kannst? Das ist der
Boden , den Du mit Liebe und Verstehen
pflegen mußt, um einmal — wenn Du das
Fazit Deines Lebens ziehst — vor einer rei¬
chen und guten Ernte stehen zu können und
nicht wie ein verwelktes, unnütz gewordenes
Laubblatt vom Herbstwind erfaßt und ins
Leere getragen zu werden. Denn das ist das
Schlimmste , unfruchtbar und tot zu sein.

Die Ernte aber muß Liebe und Güte, Ver¬
stehen und Weisheit heißen, und sie muß
Dir von all den Menschen entgegengetragen
werden, denen Du Gutes getan hast , denen
Du geholfen und die Du geliebt hast . Es

kommt nicht darauf an, sich selbst zu bekla¬
gen , weil man arm und verlassen und ohne
Heimat ist, weil es nicht in unseren schwa¬
chen Kräften liegt, hier Änderung zu schaffen .
Aber es kommt darauf an, diese Leere, diese
Verlassenheit dadurch zu erfüllen, daß man
sich selbst und seine Liebe verschwendet, weil
das der Auftrag ist, der uns gegeben ward:
zu lieben und damit die Einsamkeit und Leere
der Welt zu überbrücken.“

So würdest Du sagen und ich würde mich
zu Deinen Füßen setzen und diese Worte wie
ein kostbares Geschenk in mich aufnehmen,
weil ich fühle, daß sie wahr sind, daß sie den
einzigen Weg zeigen , wieder glücklich zu
werden, die Tiefen und Niederungen zu über¬
winden und wieder an sich selbst und das
Leben zu glauben. Es ist etwas Seltsames , wie
Mutterliebe über alle Grenzen hinweg längst
Vergessenes zum Klingen bringen kann. Viel¬
leicht ist auch in uns Einsamen von 1950 nicht
alles verschüttet, vielleicht lebt auch in uns
noch eine Liebe und eine tröstende Kraft, die
uns , wenn wir uns ihr nicht verschließen,
wachs« i und reifen lassen will und wird.

Und wenn am Sonntag die Glocken zum
Erntedank rufen , dann werde auch ich meine
Hände falten, werde danken für alles was
mein Leben erhält , was mir die Kraft gibt,das Leben zu tragen . Und ich werde den
Herrn über alle Saat und Ernte bitten, mein
Leben so zu führen, daß es eine gesegnete und
volle Frucht trägt , wie die schwerbe' adenen
goldenen Erntewagen, für die wir am Sonntag
Dank sagen . Dein Kind.

Dae Efflgfäßlein nicht oergeffen
Für den großen Haushalt müssen wir jetzt

auch an das Essigfäßlein denken. Wir
zerstampfen gewaschenes Fallobst und geben
den Fruchtbrei in den Essigbehälter. Dann
gießen wir auf 25 Liter Obstbrei 20 Liter
kochendes Wasser und stellen das Gefäß an
einen warmen Ort. Nach etwa einer Woche ist
der Inhalt in Gärung übergegangen. Wir
schöpfen die Flüssigkeit über ein Seihtuch in

einen anderen Behälter und setzen dreiviertel
Liter Bierhefe und einen kleinen Laib ge¬
würfeltes Schwarzbrot zu . Nun kommt ein gut
passender Deckel auf den Behälter, den wir
mit einer wollenen Decke umwickeln . So bleibt
er vier Wochen stehen, ohne daß wir ihn rük-
ken oder verschieben. Nun ist der Obstessig
fertig, den wir nochmals filtrieren und in
Flaschen abfüllen. Diese werden gut verkorkt
und kühl und dunkel aufbewahrt.

Aus unserem gut versorgten Essigfäßlein
können wir nun auch den Essig für das
Essiggemüse nehmen, welches im Win¬
ter so manchmal ein Retter in der Not sein
kann . Es läßt sich so mancheMahlzeitschmack¬
haft damit ergänzen. Alle anfallenden Gemüse
lassen sich in Essig haltbar machen . Wir ver¬
wenden die letzten Gurken und schneiden sie
in Stücke . Kleine Gurken werden unzerschnit-
ten eingelegt. Dann schneiden wir Möhren in
Streifen oder Würfel und Bohnen in kleine
Stückchen . Den Blumenkohl teilen wir in
Röschen . Junge Maiskölbchen , grüne Erbsen,
grüne und rote Tomaten, kleine ganze oder
größer zerschnittene Pilze , auch Meerret-
tichwürfelchen usw . werden je nach ihrer
Art geputzt, und die Sorten von Gemüse,
weiche abgekocht werden müssen, kommen
10 Minuten in kochendes , leicht gesalzenes
Wasser . Dann geben wir Senfkörner , Dill,
Estragon, Thymian, Majoran, Borretsch, Boh¬
nenkraut , Samen von Kapuzinerkresse und
Kräuter nach Belieben dazu und mengen alles
gut durcheinander. Die in Gläser gefüllten
Gemüse übergießen wir mit Essig und ver¬
schließen sie luftdicht. Der Essig muß gut
über dem Gemüse stehen. Die Gläser ver¬
wahren wir an einem dunklen Ort.

Eine andere Art zum Konservie¬
ren von Essiggemüse : Das Gemüse
bereiten wir in gleicher Weise vor, aber ohne
es abzukochen . Dann schichten wir es, mit
den Kräutern vermischt, in Eindünstgläser.
Hernach gießen wir kochenden Essig darüber,
verschließen die Gläser und sterilisieren 9(1
Minuten bei 100 Grad.



£ >eimat=9tad)ridjten Freitag , den 6 . Oktober 1950

Aus der Stadt Ettlingen
Kastanien . . .

Du wandelst in Gedanken versunken durch
die sorgfältig gepflegten Anlagen . Da , plötz¬
lich — was war das ? Du reibst erschreckt
Deinen in Mitleidenschaft gezogenen Hinter¬
kopf und hältst wütend Ausschau , was die
Ursache der Beule , die sich jählings auf Dei¬
ner Glatze zu erheben beginnt , sein könnte .

In der Nähe lärmen einige Buben , sicher
haben sie Dich zum Ziel eines schlechten
Scherzes erwählt . Doch halt — Dein Blick
fällt auf eine der runden , braunglänzenden
Früchte , die verstreut und zum Teil noch in
stacheligen grünen Schalen steckend , auf den
Wegen liegen . Dein Gesicht hellt sich wieder
auf und Du lächelst — da ist ja der Misse¬
täter nicht weit zu suchen .

Schon kommen einige Kinder gelaufen und
sammeln eifrig in ihre Hosentaschen und
Schürzen . Was läßt sich aus den Kastanien
aber auch nicht alles fertigen ! Die Buben höh¬
len sie aus , stecken ein Stückchen Weide oder
Holz hinein und schon ist die schönste Ta¬
bakspfeife fertig . Zu langen Ketten afuüge-
reiht , dienen die braunen Bällchen den Mäd¬
chen als Halsschmuck . Zum Leidwesen der
Mütter kollern sie aus den Schulranzen und
anderen möglichen und unmöglichen Behält¬
nissen heraus . Aber sie erinnern sich an ihre
eigene Kinderzeit und haben Verständnis .

Als die Türken vor Wien standen , brachten
sie die Früchte als Futter für ihre Pferde mit .
Wir verwenden sie vielfach noch als Schwei¬
nefutter . Sogar Heilkräfte werden den Ka¬
stanien zugeschrieben . Ein paar in der Hosen¬
tasche getragen , sollen gegen Rheumatismus
Wunder wirken .

Bald wird der Herbstwind die Blätter von
den Bäumen reißen , so daß sie kahl und leer
dastehen . Aber im nächsten Jahr , wenn die
Frühlingssonne si ° wieder zu neuem Leben
erweckt , werden sie prangen im Schmuck
ihrer roten und weißen Kerzen . Stetig ist der
Wechsel zwischen Werden und Vergehen :

Wohl ist es Herbst . Doch warte nur ,
ja , warte nur ein Weilchen !
Der Frühling kommt , der Himmel laeht ,
Es steht die Welt in Veilchen .

8. h.

Rheinlandkaserne wird belegt
Schon in einigen Wochen soll Ettlingen

wieder einmal eine tiefgreifende Verände¬
rung erfahren . Was schon seit Monaten er¬
wartet wurde , wird nun Wirklichkeit : die
Rheinlandkaseme wird nach einer Verlaut¬
barung des amerikanischen Landeskommis¬
sars , die wir auf S . 3 veröffentlichen , etwa
ab 1 . November mit Truppen belegt . Wir be¬
kommen nun zu spüren , daß die Welthandel
der letzten Jahrzehnte noch immer nicht zu
einer friedlichen Dauerlösung geführt haben .
Wer in dieser oder einer anderen Kaserne
ausgebildet wurde und dann irgendwo seinen
Kopf hinhalten mußte , hätte es lieber gese¬
hen , wenn die Gebäude endlich wieder für
friedliche Zwecke freigeworden wären . Wenn
nun nochmals der militärische Zweck vor¬
dringlich ist , dann möchte man wenigstens
wünschen , daß die verantwortlichen Politiker
im Volks - und Völkerleben unter Mitwir¬
kung möglichst vieler Bürger in der Selbst¬
verwaltung endlich den richtigen Weg fin¬
den . Eine sachliche Politik ist das beste Mit¬
tel zur Vermeidung neuer Kriege .

Im Hinblick auf die neue Verwendung der
Rheinlandkaseme wird das Ausländerwohn¬
heim beschleunigt geräumt . Bei der Umsied¬
lung der ukrainischen Familien in nordba¬
dische Orte haben sich einige unliebsame
Schwierigkeiten ergeben , die : hoffentlich
durch das Eingreifen der zuständigen Stel¬
len beseitigt werden . Es ist eine unabding¬
bare Pflicht von uns allen , für die menschen¬
würdige Unterbringung der bisher in Lagern
untergebrachten Ausländer zu sorgen , die
durch den 2 . Weltkrieg ihre Heimat verloren
haben .

Sett6',&od) 'i5djit (e
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Aus dem grünen Programmheft , das in den
Geschäftsstellen kostenlos abgegeben wird ,
veröffentlichen wir laufend einige Hinweise
auf die Kurse .

I
Sprachkurse

Dr . Lisette Hansmann
Englisch für Anfänger
Grundriß der Grammatik bis zur leichten
Konversation .
Schillerschule , 3 . Stock , Zimmer 26.
Beginn : 17. Oktober , 20 Uhr
20 Abende Di . und Fr :

Gebühr : 10 .— DM
Prof . Funder
Englisch für Fortgeschrittene
Schillerschule , 3 . Stock , Zimmer 28

Beginn : 17. Oktober , 20 Uhr
10 Abende Dienstag

. Gebühr : 5 .— DM
Nora Reinhard
Englische Konversation
Brush up your English !
Moderne amerikanische Literatur . Lesen von
Theaterstücken mit verteilten Rollen . Keine
Angst vor Diskussionen !

Schillerschule , 3 . Stock , Zimmer 28
Beginn : 16. Oktober , 20 Uhr

10 Abende Montag
Gebühr : 8 .— DM

fflsaa

Erbfeindschaft zwisc
Auf der Schöllbronner Höhe steht neben

der alten Linde ein Wegkreuz und ein Bild¬
stöckle . Ringsum auf den Feldern werden
Kartoffeln geerntet und die Herbstsaaten in
den -Boden gebracht . Die Rauchschwaden der
Kartoffelfeuer legen sich über die Fluren
und über alles verbreitet die milde Herbst¬
sonne ihren Glanz . Ein Bild des Friedens !
Aber der aufmerksame Blick entdeckt auf
beiden Seifen des bei der Linde abzweigen -

Schfuffenbach will
Zu der am Samstag , 7 . Okt . , stattfindenden

Kreistagssitzung in Schöllbronn stehf als
wichtijjpter Tagesordnungspunkt zur Debatte ,
die Gemeinde Schluttenbach in den heutigen
modernen Verkehr einzugliedem . Bekannt¬
lich bilden die Gemeinden Spessart , Völkers¬
bach , Schluttenbach mit Schöllbronn als Zen¬
tralpunkt eine geographische Einheit . Schlut¬
tenbach allerdings liegt einen starken Kilo¬
meter abseits dieser Hauptverkehrsader .
Schon längst ist die Notwendigkeit eines
Straßenanschlusses an Schöllbronn erkannt
worden . Durch den Ausbruch des Krieges
wurde dieser Anschluß seinerzeit hinausge¬
schoben . Der immer stärker einsetzende Ver¬
kehr zwingt nun die maßgeblichen Ge¬
meinde - und Behördenvertreter , hier unbe¬
dingt endlich eine Änderung herbeizuführen
und zwar in der Form , daß vor allen Dingen
neben der Gemeinde Schluttenbach , die dann
direkt an das Omnibusverkehrsnetz ange¬
schlossen werden könnte , auch die Gemeinde
Schöllbronn den größtmöglichsten Nutzen
hätte , zumal sich fast der gesamte Geschäfts¬
verkehr nach Schöllbronn orientiert hat . In
Schluttenbach befindet sich kein einziger
Handwerksbetrieb , sämtlichen Handwerksbe¬
trieben in Schöllbronn dagegen fließen täg¬
lich Aufträge irgendwelcher Art und damit
Einnahmen zu . Die zunehmende Industriali¬
sierung der Bevölkerung verlangt gebiete¬
risch den Anschluß der Gemeinde Schlutten¬
bach an das Verkehrsnetz . Die Überlegung
der Gemeindeverwaltung Schluttenbach , daß
die vorhandenen Geschäftsverbindungen mit
Schöllbronn weiterhin bleiben und sogar noch
verstärkt werden können , muß auch für
Schöllbronn ein Grund zum Nachdenken sein .
Es wird auch als untragbarer Zustand emp¬
funden , daß die im Albtal und in Karlsruhe
arbeitenden Menschen täglich bei Wind und
Wetter in die Nachbareemeinde Schöllbronn
an die Haltestelle des Omnibus laufen müs¬
sen . Zwangsläufig würde eine Neuorientie¬
rung über Ettlingenweier einen schweren
Schaden für Schöllbronn bedeuten .

Die Gemeinde Schöllbronn steht vor der
Alternative , der Mittelpunkt einer noch rege¬
ren Geschäftlichkeit zu werden oder aber
ein paar Schreier verbauen eine laufende
Einnanmenuelle , die Aussicht hat , noch stär¬
ker zu fließen .

Was die Gestellung des Baugeländes durch
die Gemarkung Schöllbronn betrifft , so ist
Schluttenbach gerne zur Entschädigung be¬
reit , ganz abgesehen von der Tatsache , daß
die an einer Doppelgewann durchlaufende
Straße ein großer Vorteil für die betreffen¬
den Grundstücke wäre . Auch die Einbezie -

Sfimmungsbifd
Die Schluttenbacher Verbinduiursstraße

hat im Zeitraum von einem Jahr schon sehr
viel Staub hier aufgewirbelt und manch hef¬
tiger Strauß wurde deshalb schon ausge -
fochten . Die in den letzten Wochen erfolgten
Absteckungen zu einer Schluttenbacher
Straße gaben nun den Auftakt zu einer har¬
ten Stellungnahme . Schon zu allen Zeiten ,
insbesondere nach den beiden letzten Welt¬
kriegen , drängten sich die Einwohner um den
Erhalt von Grundstücken . Große Waldstücke
wurden gerodet , um diesen Ansprüchen
gerecht zu werden . Nun soll eine so¬
genannte Verbindungsstraße von Schlutten¬
bach nach Ettlingen auf dem Schöllbronner
Rücken gebaut werden . Bestes Acker¬
gelände müßte diesem Ansinnen geopfert
werden . Diese Straße soll , obwohl Schlutten¬
bach eine Kreisstraße besitzt , zur neuen
Kreisstraße werden , in einer Breite von
5,50 m mit beiderseitigem Gehweg von je
einem Meter .

Die gerechte Aufregung fußt auf der Frage ,
weshalb der Kreisrat zum Sackbahnhof
Schluttenbach eine Straße mit der enormen
Ausgabe von weit über 100 000 DM in d . jetzi¬
gen großen Notzeit zu genehmigen gewillt
ist , während die Ettlinger Steige , die einen
sehr lebhaften Verkehr von Lastfahrzeugen
und Omnibussen auszuhalten und kaum eine
Breite von 4 m ohne jeglichen Gehweg auf - .
zuweisen hat , keinerlei Berücksichtigung er¬
fahren wird . Hier wäre das Geld der Kreis¬
umlage zahlenden Gemeinden wirklich nutz¬
bringend angelegt und einem öffentlichen
Bedürfnis Recht getragen . Oder rechnet man
damit , mit der auf Schöllbronner Gemar¬
kung zu erbauenden Schluttenbacher Umge¬
hungsstraße nach Ettlingen , den Fremdenver¬
kehr nach Schluttenbach zu locken ? Recht¬
fertigt der jetzige Lastwagenverkehr von
wöchentlich ca . 5 Lkw oder Pkw nach Schlut¬
tenbach die Erbauung einer solch kostspie¬
ligen Straße ? Die zur Abgabe von Gelände
in Betracht kommenden Besitzer ha¬
ben , in einer letzte Woche stattgefundenen
Versammlung , die einen stürmischen Verlauf
nahm , eine strikt ablehnende Stellung be¬
schlossen . Wohl stellt Schluttenbach auch
Vorteile heraus , die manchem Schöllbronner
zugute kämen . Es könnten Gelder durch Mit¬
arbeit bei der Erbauung der Straße verdient
werden , die mancher Familie zufließen wür¬
den . Solche Verdienste sind nicht sehr ver¬
lockend , zumal die hier in Frage kommenden

ien zwei Landorten ?
den Feldwegs fast unscheinbare blaue Hölz¬
chen in Abständen von einigen Metern . Soll¬
ten diese Markierungen einer geplanten
Straße die Zeichen neuen Unfriedens zwi¬
schen den beiden Nachbargemeinden Schöll¬
bronn und Schluttenbach werden ? Fast will
es so scheinen , als ob sich an dieser Streit¬
frage eine alte „Erbfeindschaft “ wieder ent¬
zünden soll . Wie kam es zu den entgegen¬
gesetzten Standpunkten ?

auch eine Straße
hung eines großen Teiles eines Feldweges
zum Ausbau der Kreisstraße wäre ein nicht
zu unterschätzender Vorteil für die Gemeinde
Schöllbronn als solcher , da die zukünftigen
Unterhaltungskosten wegfallen . Als soforti¬
ger Vorteil für Schöllbronn wäre auch die
Unterbringung von Arbeitskräften mit Einern
Lohnanteil von mindestens über 50000 DM.
Die Verkehrsverhältnisse in diesem Raum er¬
fordern in den nächsten Jahren auch eine
unbedingte Vorbereitung der Straße Schöll¬
bronn —Ettlingen . Mit Ausweichstellen allein
wird hier nicht mehr durchzukommen sein .
Ein diesbezüglicher Antrag an die Stadt Ett¬
lingen zur Abgabe eines Waldstreifens längs
der Straße und die Ablehnung dieses An¬
trages würde die gleichen Kräfte auf den
Plan rufen , die heute Zefermordio schreien ,
weil sie einer Geländeabtretung für die
Kreisstraße Schluttenbach zustimmen sollen .

Die Gemarkung Schöllbronn geht bis an
die ersten Häuser in Schluttenbach . Als Zu¬
gang nach Schöllbronn steht nur ein sehr
steiler Feldweg , der immer wieder durch
Witterungseinflüsse sehr stark in Mitleiden¬
schaft gezogen wird , zur Verfügung . Schlag¬
löcher , in denen ein Kuhfuhrwerk Platz ge¬
habt hätte , haben vor zwei Jahren diesen
Verbindungsweg nahezu unbrauchbar ge¬
macht . Die Gemeinde Schluttenbach hat sich
im Spätjahr 1948 mit einem Kostenanteil von
über 600 DM an dem gemeindeeigenen Feld¬
weg der Gemeinde Schöllbronn beteiligt , um
Verkehrsunfälle zu verhüten .

Die Annahme , daß durch den Bau der
Straße eine kirchliche Eingemeindung begün¬
stigt würde , ist nicht zutreffend , da die Mut¬
terkirche in Ettlingenweier bzw . Pfarrer Benz
bereits diesbezügliche Schritte in Freiburg
zum alsbaldigen Bau einer Kirche hier unter¬
nommen hat .

Die in verschiedenen Zeitungsartikeln an¬
geführte Verminderung des Feldes durch den
Bau einer Straße und der damit zwangsläu¬
fige Ausfall der landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen fällt nicht mehr ins Gewicht , da der
Absatz heute schon ins Stocken geraten ist .
Das starke Anschwellen unserer Bevölke¬
rungszahlen in der Nachkriegszeit erfordern
so oder so Ausfuhrmöglichkeiten unserer In¬
dustrieerzeugnisse . Eine weitere Abholzung
unserer Wälder bringt in der Richtung keine
Rettung .

So steht nun der Kreisrat vor der Ent¬
scheidung , das Richtige für den Raum der
beteiligten Gemeinden zu treffen . Eine Fehl¬
entscheidung und der damit verbundene
Schaden wäre so leicht nicht wieder gutzu¬
machen .

aus Schöllbronn
Arbeiter während des Sommers viel Geld für
Heu und sonstiges Futter ausgeben müssen .
Die Abgabe von Grundstücken für die ge¬
plante Straße ist ja schließlich eine weitere
Last in genannter Hinsicht ; denn wieder
wird es notwendig , noch mehr Futter zu
kaufen . Es ist noch nicht lange her , daß
sich Schöllbronn einen ähnlichen Schildbürger¬
streich ohne große Überlegung leistete ,
als die Wiesen im Moosalbtal zur Anlage
einer Wasserleitung an Ettlingen verkauft
wurden , in der Annahme , auch fernerhin das
Futter auf dem Pachtwege zu erhalten . Nun
hat Ettlingen diesem frommen Wunsch ein
Ende gemacht und die Wiesen an sich ge¬
zogen .

Weshalb ist die Abneigung , die „Höhe “-
Straße , die Schluttenbach mit Schöllbronn
verbindet , zu einer guten Straße in der jetzi¬
gen Breite auszubauen , so groß ? Wir gönnen
den Schluttenbachem jederzeit den Omnibus¬
verkehr , jedoch nicht zu Lasten der Ge¬
meinde bzw . Grundstücksbesitzer von Schöll¬
bronn . Wenn die bisherige Verbindungsstraße
für den Omnibusverkehr zu steil ist , dann
kann ja immer noch die vorhandene Kreis -
Straße nach Ettlingenweier in Frage gezogen
werden ; damit ist auch die Erhaltung der
Grundstücke für Schöllbronn garantiert . Wenn
aber keineswegs eine sonstige Regelung mög¬
lich scheinen sollte , könnte ein Beispiel viel¬
leicht zu einer solchen führen : Busenbach
hat 20 Minuten Weg an den Busenbacher
Bahnhof , Pfaffenrot . Burbach und Schieiberg
teilweise noch größere Wegstrecken an die
Bahnhaltestellen . Schluttenbach hat an die
Omnibushaltestelle in Schöllbronn 1U Stunde
Wegs . Warum kann Schluttenbach ein sol¬
cher Marsch nicht zugemutet werden ? Die
am Ortsausgang gegen Völkersbach wohnen¬
den Schöllbronner haben Sommer und Win¬
ter genau eine gleichlange Strecke an die
Omnibushaltestelle „Sonne “ zu gehen . Wenn
man schon aus eigenem Gelände und eigenen
Mitteln keine Zuwendungen zu leisten ge¬
willt ist , wäre Bescheidenheit eine schöne
Pflicht und Aufgabe .

Daß übrigens Schluttenbach , niedere Um¬
lageeinnahmen hat , liegt insbesondere darin
begründet , daß mit Schöllbronn gleichwertige
Grundstücke in Schluttenbach kaum zu ei¬
nem Drittel im Einheitswert einaestuft sind
und deshalb trotz höherem Umlagefuß in
Schluttenbach nicht die gleichen Einnahmen
wie in Schöllbronn zu verzeichnen sind . So
ist es auch zu erklären , daß Schluttenbach

in jeder Hinsicht eine Zuschußgemeinde und
als dauernder Nutznießer angesehen werden
muß .

Wie wäre es . wenn die auf Schöllbronner
Gemarkung grundstückbesitzenden Schlutten¬
bacher diese und andere Grundstücke an die
bei dem Straßenbauprojekt zu Schaden kom¬
menden Schöllbronner Grundstücksbesitzer
abgeben würden ? Dadurch wäre ein großer
Beweis von Opferwilligkeit gezeigt und der
Verdacht , andere zu schädigen , aus der Welt
geschafft .

Die am Samstagnachmittag 14 Uhr in
Schöllbronn stattfindende Kreistagssitzung
wird über das Wohl und Wehe beider Ge¬
meinden zu beraten haben . Daß Schöllbronn
alle gangbaren Wege zur Abweisung des als
Unrecht anzusehenden Projekts zu gehen ge¬
willt ist , ergaben die bereits stattgefundenen
Besprechungen .

Die Streitaxt begraben !
Für den Kreisrat , der sich unter Vorsitz

von Landrat Groß am Samstag mit dieser
Frage zu befassen hat , ist es gewiß keine
leichte Aufgabe , eine Entscheidung zu tref¬
fen , die beide Teile befriedigt . Es wird
eine Straße zwischen den beiden Nachbar¬
orten geben , aber welche wird es sein ?
Schöllbronn , das Gelände dafür hergeben
soll , wird einen starken Einfluß auf die Lö¬
sung ausüben und den Ausbau der Straße
von der Schöllbronner Ortsmitte nach Schlut¬
tenbach Vorschlägen . Schluttenbach wird nicht
darauf verzichten , einen besseren Zugang zur
Welt zu erhalten .

Bei der Erörterung dieser Frage lebt noch
einmal die ganze Siedlungsgeschichte unse¬
rer Bergorte auf . Vor etwa 700 Jahren setzte
die Rodung der Waldhochflächen durch die
Talbewohner ein und so entstanden Schöll -
bronn (am „ScheUenbrunnen “X, Spessart
( , .Spechtswald “) und später Schluttenbach .
Wie Spessart lange Zeit kirchlich mit Ettlin¬
gen verbunden war . so Schluttenbach mit
Ettlingenweier . Erst die neuere Zeit brachte
eine engere Verbindung mit Schöllbronn , vor
allem zum Einkauf und zum Kirchgang .
Durch die Postomnibuslinie wurde es völlig
deutlich , daß Schluttenbach jetzt mehr mit
Schöllbronn als mit Ettlingenweier zusam¬
menhängt . Diese wirtschafts - und verkehrs¬
politische Nachbarschaft sollte auch zur Über¬
windung der angeblichen „Erbfeindschaft “
und zur gegenseitigen Anerkennung der Le¬
bensrechte führen . Möge die neue Straße ,
über die der Kreisrat zu beschließen hat , zu¬
gleich ein Symbol des Friedens zwischen
Schöllbronn und Schluttenbach sein .

Für das Mittelbadische Erntedankfest
am Sonntag in Ettlingen werden schon ab
Samstag vormittag 10 Uhr kleine Sträußchen
als Abzeichen zum Preis von 30 Pfg . auf den
Straßen verkauft . Jeder Ettlinger unterstütze
die Arbeit der Landjugend durch den Er¬
werb dieses Abzeichens , das auch zum freien
Eintritt bei der Nachmittagsveranstaltung in
der Stadthalle berechtigt .

Goldene Hochzeit
Die Eheleute Josef W a n n e r , Glaser und

Frau Rosa , geh . Utz , Gutleuthausstr . 8 , feiern
am Samstag , 7 . Okt . , das Fest der goldenen

, Hochzeit . Der Ehe entstammen 3 Söhne und
2 Töchter . Ein Sohn ist im ersten Weltkrieg
gefallen , eine Tochter ist gestorben . Herr
Wanner arbeitet noch bei Markstahler
& Barth , Karlsruhe und konnte schon sein
50- jähriges Betriebsjubiläum begehen . Wir
wünschen dem Jubelpaar alles Gute .

Ein wichtiger Termin für Heimkehrer
Auf Grund des Heimkehrergesetzes müssen

alle Heimkehrer , die vor dem 15 . Juli 1950 zu¬
rückgekehrt sind , ihre Anträge auf Ausbil¬
dungsbeihilfe bis zum 15 . Oktober 1950 beim
zuständigen Arbeitsamt gestellt haben . Heim¬
kehrer , die nach dem 15 . Juli 1950 zurückkeh¬
ren , müssen den Antrag innerhalb von drei
Monaten nach ihrer Entlassung stellen . An¬
tragsberechtigt sind alle Heimkehrer , die seit .
1945 heimgekehrt sind . Als Heimkehrer gelten
Kriegsgefangene , vom Gewahrsamsland in
Zivilarbeitsverhältnisse übernommene Kriegs _
gefangene sowie Zivilintemierte , die in
einem außerdeutschen Lande wegen ihrer
Volks - oder Staatszugehörigkeit gefangen ge¬
halten wurden , sofern sie zwei Monate nach
ihrer Heimkehr im Bundesgebiet eingetroffen
sind . Antragsformulare für die Ausbildungs¬
beihilfe sind bei den Arbeitsämtern und für
Studenten bei den akademischen Berufsäm -
tem der deutschen Hochschulen zu haben .
Vom württemberg -badischen Arbeitsministe¬
rium wird darauf hingewiesen , daß die Durch¬
führung des Heimkehrergesetzes den Arbeits¬
ämtern obliegt . Bei diesen Ämtern ist zu er¬
fahren , welche Heimkehrer Anspruch auf Ent¬
lassungsgeld und Ubergangshilfe auf Grund
des Heimkehrergesetzes haben und welche
Vorschriften über Zuzug und Wohnraumzu -
teilung , Sicherung des früheren Arbeitsver —
hältnisses , Kündigungsschutz , Arbeitslosen¬
hilfe und Sozialversicherung in Kraft sind

35erdnss9tadjricf )teit
An die Heimkehrer !

In der Samstag , 7 . Okt , 20 Uhr , im Engel ,
Kronenstraße , stattfindenden Kundgebung der
Deutschen Gemeinschaft — Block der Hei¬
matvertriebenen und Entrechteten — spricht
zu den Heimkehrern der Spätheimkehrer Ing .
Ryba und John Hennings .
Schwarzwaldverein , Untergruppe Ettlingen
Wir machen alle Mitglieder nochmals auf

die Omnibusfahrt am 15. Oktober nach Hir¬
sau —Liebenzell aufmerksam . Anmeldungen
nimmt R . Lauinger . Ferning 8 und Prof . Dr .
Gutmann im Realgymnasium entgegen .
Die Schulkameraden und Schulkameradinnen

1890/91
treffen sich am Samstagabend 20 Uhr im
Gasthaus zur „Rose “ zu einer wichtigen Be¬
sprechung .
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Aus dem A/bgau
Frauenalb . Bei einer Personenkontrolle in

Frauenalb wurde ein von auswärts kommen¬
der Kaufmann , der über seine Person wider¬
sprechende Angaben machte , festgenommen ,da sich bei einer näheren Überprüfung her¬
ausstellte , daß meherere Anzeigen wegen Be¬
trugs u . Unterschlagung gegen ihn vorliegen .

Marxzell . Auf der Straße im Holzbaehtal
stieß ein Motorradfahrer mit einem ihm ent¬
gegenkommenden Lkw zusammen . Schuld
hieran trägt der Motorradfahrer , der die
Kurve nicht richtig ausfuhr und als er dann
verspätet den Lkw erkannte versuchte , an¬
statt nach rechts , nach links auszuweichen .Der Motorradfahrer erlitt einen komplizier¬ten Unterschenkelbruch .

Malsch. Schon am vergangenen Samstag
waren die ersten Verkäufer für den Jahr¬
markt eingefroffen . Am Sonntagvormittag
begann dann ein reges Bauen der Stände , so
daß in wenigen Stunden der Spätjahrsmarkt
begangen werden konnte . Die Malscher Be¬
völkerung und auch viele Besucher der um¬
liegenden Gemeinden haben an diesem Tagder Gemeinde einen Besuch abgestattet . Im
Gegensatz zum Frühjahrsmarkt war zu be¬
merken , daß die Kauflust der Bevölkerungwesentlich zurückgegangen ist . Es waren
zwar viele Schaulustige , aber wenige Kauf¬
lustige zu finden . Das Marktgeschäft konnte
man als nicht besonders gut bezeichnen . Viele
der anwesenden Verkäufer mußten ihre
Ware am Abend wieder einpacken und hat¬
ten kaum etwas abgesetzt .

Die Volksschule in Malsch hat zur Kartof¬
felernte 14 Tage Ferien gegeben . Während
dieser Zeit wird das Schulhaus gründlich ge¬
reinigt und am Eingang eine neue Treppe er -
-stellt .

Reichenbach . Am Sonntag , 8 . Okt. , um 20
Uhr , findet im Gasthaus zur „Sonne “ ein
Konzert statt . Im ersten Teil der Veranstal¬
tung werden Musikschüler der durch Kir¬
chenkonzerte und Orgelspiel bekannten Frau
Irma Lehre ihr Können unter Beweis stel¬
len . Der zweite Teil des Abends versprichteine Folge an Konzertstücken zu Gehör ge¬
bracht , die eine Auslese alter Meister dar¬
stellen , wie J . Pleil , Godard , Boecherini ,Schubert und Mozart . Ausführende des
Hauptabends sind : Herr Fritz Rück , Heimat¬
vertriebener (1 . Violine ) , Frl . Gretel Holde -
Tied ( 2 . Violine ) , Herr Otto Tautz , Heimat¬
vertriebener (Klavier ) . Es ist zu hoffen und
zu wünschen , daß der Abend für die Veran¬
stalter ein voller Erfolg — und für die Be¬
sucher zu einer Feierstunde werden möge , (za .)

Reichenbach . Der reichliche Bucheckernsegenist der Bevölkerung in diesem Jahre nur in
beschränktem Umfang zugänglich . Auf Anord¬
nung von höherer Stelle ist ein Sammeler¬
laubnisschein erforderlich , den Waldschütz
Kunz ausgibt . Dieser weist auch die Plätze
an , wo gesammelt werden darf . Im Übertre¬
tungsfalle ist mit empfindlicher Bestrafung
zu rechnen , da der schwer angeschlagene Bu¬
chenbestand sich ohne Zwangsaufforstung in
natürlicher Form erholen soll , — zur Freude
aller die den Wald lieben . Es ist zu hoffen ,daß dieser Maßnahme das nötige Verständ¬
nis entgegengebracht wird . (za .)

Steuertermine im Oktober
10 . Oktober 1950 :

Lohnsteuer : Anmeldung und Abführung der in :
September einbehaltenen Lohnsteuer , Viertel -
Jahreszahler für die Monate Juli bis September .— Notopfer Berlin abführen von Lohn - und Ge -
-haltszahlungen für September (Monatszahler ),
Vierteljahreszahler für die Monate Juli bis Sep¬
tember . — Umsatzsteuer - Voranmeldung für Mo¬
nat September abgeben und Vorauszahlung ent¬
richten (Monatszahler ) , Vierteljahreszahler für
<lie Monate Juli bis September . — Getränke -
und Vergnügungssteuer : Steuererklärungen für
.September einreichen und Steuer entrichten . —
JBeförderungssteuer im Personen - und Gepäck¬
verkehr mit Personenkraftwagen : Nachweisung
-für September einreichen und Steuer entrichten
.(Monatszahler ) , Vierteljahreszahler für die Mo¬
nate Juli bis September .

£6 . Oktober 1950 :
Grundsteuer : Vorauszahlung für Oktober .

25 . Oktober 1950 :
Beförderungssteuer im Güterverkehr mit Last¬
kraftwagen : Nachweisung für September einrei -
öien und Steuer entrichten (Monatszahler ) , Vier¬
teljahreszahler für die Monate Juli bis September .

Jn der Volksbücherei können Sie entleihen :
Gerhard Storz : Der Lehrer . Die kleinen

und großen Schicksale einer Schulklasse und
ihres Lehrers in einer süddeutschen Schul¬
klasse . Von Interesse für jeden , der in der
Schulgemeinde mitwirken will , also Eltern .
Lehrer und Schüler . (Buch Nr . 806 .)

Sportergebnisse
Spinnerei . Unsere Jugendelf konnte auch

am vergangenen Sonntag ihren Siegeszug
fortsetzen indem sie die B-Jugend vom FV
Ettlingen auf dessen Platz mit 1 :2 das Nach¬
sehen gab . Bei Halbzeit stand das Endresul¬
tat von 1 :2 für die Spinner eijugend schon
fest . Geyer und Wöchner schossen innerhalb
von zehn Minuten die Tore für Sp ., dem spä¬ter Ettlingen ein Treffer aufholen konnte . Die
zweite Hälfte erbrachte für jede Partei einen
Elfer , der aber beiderseits nichts einbrachte .
Die schlechten Platzverhältnisse machten den
beiden Mannschaften schwer zu schaffen , was
kein flüssiges Spiel aufkommen ließ .

Am Sonntag setzen die Senioren ihre Ver¬
bandsspiele wieder fort . Als Gegner empfängtder Turn - und Sportverein den ASV Grün¬
wettersbach I . und II . Mannschaften .
Tsch Mühlburg — TV Ettlingenweier 9 :17

(4:11)
Ettlingenweier . Auch im 3 . Punktespielkonnte der TV Ettlingenweier seinen Sieges¬

zug fortsetzen . Die Mühlburger hatten ihre
Gäste anscheinend etwas zu leicht genom¬
men , mußten sich aber gleich vom Anspiel
weg von den hervorragenden Qualitäten in
technischer und auch taktischer Hinsicht
überzeugen lassen . Ettlingenweier hatte näm¬
lich einen Sturm zur Stelle , der es verstand ,die gegebenen Chancen restlos zu verwerten .
Bereits bei Halbzeit stand die , Partie 4 :11 für
die Gäste . Durch blitzschnelle Kombinationen
wurde die Deckung der Platzherren immer
wieder auseinandergerissen und so hatten die
Gästestürmer immer wieder Gelegenheit , ihre
Bombenschüsse , wie man sie seit langem
nicht mehr sehen konnte , anzubringen . Hät¬
ten die Mühlburger nicht einen erstklassigen
Schlußmann gehabt , so wäre das Ergebnis
noch wesentlich höher ausgefallen . Auf der
Gegenseite konnte der Sturm der Platzher¬
ren gegen die stabile Hintermannschaft mit
einem in Hochform befindlichen Torwart
nicht viel ausrichten . Die Tore für Ettlingen¬
weier schossen : K . Reuter 6 , Kappenberger 5 ,Koch 3 , T . Lumpp 2 und H . Lumpp 1 .

SpV Langensteinbach — TuS Etzenrot 2 :1 (0 :1)
Etzenrot. Die Begegnung Langensteinbach —

Etzenrot wurde seit Tagen mit größter Span¬
nung erwartet , denn schon lange stehen die
beiden benachbarten Rivalen in hartem
Kampfe miteinander . Bis jetzt war Etzenrot
noch nie der Sieg zugefallen , und auch bei
diesem Treffen ging er abermals — aller¬
dings nicht durch eigene Schuld — verloren .

Bei der Platzwahl hatte sich E . entschlos¬
sen , zunächst gegen den Wind zu spielen .
Beide Mannschaften starteten ungefähr gleich¬
wertig , bis es in der 15. Minute dem ^Mittel¬
stürmer von E . gelang , mit einer glänzenden
„Bombe “ den Führungstreffer an E . zu brin¬
gen . Die L . Mannschaft , die zudem vom leb¬
haften Wind begünstigt wurde , war in der
ersten Spielhälfte dennoch nicht in der Lage ,
zwingende Torchancen herauszuarbeiten , so
daß die erste Halbzeit mit 1 :0 für E . ab¬
schloß .

Ein unerwünschter Schiedsrichter
In der Spielpause mußte man leider die

Feststellung machen , daß der Schiedsrichter
von Vereinsmitgliedem des SpV Langenstein¬
bach „bearbeitet “ wurde , welche vermutlich
hofften , auf alle Fälle wenigstens so den
Spielausgang sichern zu können . Demgemäß
verpfiff der Schiedsrichter , der unter dem
Drude der L . stand und schon vorher durch
sein Nichtskönnen aufgefallen war , die zweite
Halbzeit vollkommen . Es war , wie bereits
erwähnt , offensichtlich , zu welchem Ergeb¬
nis er das Spiel zu bringen hatte . Der Wind
war ebenso wetterwendisch und legte sich
ausgerechnet jetzt , da E . auf seine Unter¬
stützung gerechnet hatte . Innerhalb von fünf
Minuten bekam E . drei Elfmeter „aufge¬
brummt “

, von denen der Torhüter — dafür
ein Sonderlob — zwei halten konnte ; der
dritte brachte den Ausgleich 1 :1 .

Niemand hätte es verargen können , wenn
E . jetzt das Feld verlassen hätte , denn die
weiteren Entscheidungen des „Neutralen “
waren so katastrophal , daß die Elf von E.
resignierte und einen zweiten Treffer von L.
in der letzten Viertelstunde hinnehmen
mußte .

Man kann den Sieg L . auf keinen Fall als
ehrenvoll bezeichnen . Anscheinend war dies
der SpV selbst bewußt , denn sie nahm das
Ergebnis ebenso schweigend an wie die sehr
disziplinierte Mannschaft von E . , deren gute
Gesamtleistung zum Schluß noch erwähnt

aus dem Albgau
werden muß . Es steht jedoch fest , daß E.diesen Schiedsrichter , der nicht einmal die
Spielregeln genügend zu beherrschen scheint ,dessen Leistungen daher nur als katastrophalbezeichnet werden können , — und diese An¬
sicht teilten sogar die Sieger — in Zukunft
bei keinem seiner Spiele mehr anzutreffen
wünscht .

Am Sonntag , 8 . Okt . , steht der TuS Etzen¬
rot auf dem eigenen Platz dem ASV Mut¬
schelbach gegenüber .

Aus dem Gerichtssaa /
Die Begleitpapiere waren nicht ausgefüllt
Das Amtsgericht Ettlingen mußte am letz¬ten Dienstag über den Einspruch gegen einen

Strafbefehl von 50 DM verhandeln , den ein
Spediteur aus Karlsruhe vor einigen Wochen
erhalten hatte . Ein Ettlinger Spediteur hatteim Auftrag seines Karlsruher Kollegen einen
Posten Gefrierfleisch von Langenargen nach
Hannover befördert . Die Verkettung mehre¬
rer Mißverständnisse hatte nach Aussage des
Angeklagten verhindert , daß Gewicht und
Frachtpreis in die Begleitpapiere eingetra¬
gen wurden . Beauftragte der Straßenver¬
kehrsdirektion hatten den Wagen auf der
Autobahn kontrolliert und den Mangel fest¬
gestellt . Die Folge war besagter Strafbefehl .Diese strengen Maßnahmen , die bei nicht
ordnungsgemäßer Eintragung auf den Be¬
gleitpapieren veranlaßt werden , haben ihre
Begründung in der Möglichkeit einer Ver¬
schleierung , die zu einer Steuerhinterziehungführen könnte . Die Bestimmungen sind in
den Tarifbedingungen festgelegt . Die Strafe
wurde von 50 DM auf 30 DM reduziert .

Motorradfahrt im Tanzsaal
Der 22- jährige A . V . aus Busenbach hatte

sich in der Führung von Kraftfahrzeugenschon öfters eines ganz besonderen Pechs er¬freut . So hatte er beispielsweise die Zug¬maschine bedient , die Mitte dieses Jahres
einen Unfall in der Zeppelinstraße in Karls¬
ruhe verursachte , bei dem zwei Frauen ver¬
unglückten . Wie groß die Schuld des V . an
diesem Unfall war , soll in einer Verhandlung
aufgeklärt werden , die in nächster Zeit vor
dem Karlsruher Schöffengericht stattfindet .
Bei den übrigen Verkehrsunfällen wurde un¬
ter anderem ein Radfahrer leichter verletzt .Ein tolles Stück leistete sich V . zu Fastnacht .
Als die Stimmungswogen hoch brandeten
zerrte er ein Motorrad in den „Deutschen
Kaiser “ in Busenbach und fuhr mit der Ma¬
schine durch den Saal .

All diese Vorkommnisse hatten dazu ge¬führt , daß der Landrat über den Landes¬
polizeiposten Reichenbach die Verfügung er¬
ließ , seinen Führerschein I und II einzuzie¬
hen und ihm jede Führung von Kraftfahr¬
zeugen untersagte . Die Landespolizei hatte esnicht leicht , denn jedesmal waren es andere
Umstände , die den Einzug der Papiere ver¬
hinderten . Allem Anschein nach begünstigtesie der Vater des Kraftfahrers .Der Zufall wollte es , daß eines Tages der
Fahrer der väterlichen Zugmaschine er¬
krankt war . Die Arbeit drängte und so setztesich der junge V . ans Steuer und fuhr das
Kraftfahrzeug . Lange dauerte die Freude
nicht , denn als er in der Karlsruher Südstadt
um eine Ecke bog . fuhr er den Landespoli¬zisten aus Reichenbach in die • Hände , die
schon lange auf der Suche nach seinem Füh¬
rerschein waren . Sie folgten ihm und er¬
leichterten ihn an seinem Bestimmungsplatzum die gesuchte Urkunde .

Ein NaehsDiel hatte diese Angelegenheitdoch noch . Die Verhinderung und Verzöge¬
rung der Ablieferung eines Führerscheinsnach ■Entziehung der Fahrerlaubnis brachte
einen Strafbefehl für Vater und Sohn von jeeinem Monat Gefängnis ein . Der Vater wurdein einer Verhandlung vor dem Amtsgericht
Ettlingen am 12 . Sept ., die auf Grund eines
Einspruchs stattfand , freigesprochen . Es wurde
damals festgestellt , daß er seinen Sohn nicht
vorsätzlich zur Fahrt mit der Zugmaschine
ermächtigt hatte . Der junge V . hatte eben¬falls Einspruch erhoben , Seine Strafe wurdeauf 40 DM gemildert .

Zur Brandverhütung
Die Kreisbrandinspektion in Ettlingen , diefür den Landkreis Karlsruhe zuständig ist ,gibt Hinweise :

Rauchverbotsschilder sind überall da anzu¬bringen , wo nicht geraucht werden darf .Rauche nicht beim Hantieren mit feuerge¬fährlicher Flüssigkeit oder gar im Bett .

Hilfe für Schwerhörige
Das „Omolton “,

ein neuartiges elektronisches Spezialgerät
Für Hörbehinderte oder fast Taube ist eine

neue Hörhilfe entwickelt worden , und zwar
in Gestalt des sogenannten Blaupunkt - Om «
niton 's . Da es verschiedene Arten der Hör¬
behinderung gibt , wie Nerventaubheit , Alters -
Schwerhörigkeit , Hörbehinderung durch Mit¬
telohrleiden usw ., sind entsprechende Kon¬
struktionen vorgesehen worden . Je nach Art
der Behinderung wird entweder ein Kristall -
Hörer mit höherer und schärferer Wiedergabe
oder ein Magnet -Hörer mit tieferer und wei¬
cherer Wiedergabe verwendet . Darüber hinaus
befindet sich im „Omniton “ eine Tonblende
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ähnlich der eines Radiogerätes , die in drei
verschiedenen Rast -Stellungen eine gleich¬
mäßige „Abblendung “ nach oben oder unten
gestattet

Die ganze Einrichtung besteht aus einem
formschönen Etui in den Abmessungen von
103 x 60 x 22 mm , in dem sich die Kon¬
struktionselemente nebst Miniatur - Batterien
befinden , der Anschlußschnur und dem Ohr¬
teil mit Mikrofon , das in der Abbildung zu
sehen ist Das kleine Etui kann in der Tasche
oder an einer unsichtbaren Stelle der Klei¬
dung usw angebracht werden

Das „Omniton “ besitzt zwei kleine aus dem
Etui herausragende Rädchen Mit dem einen
wird die Tonblende , mit dem anderen die
Lautstärke bedient , die den jeweiligen Ton -
irerhältnissen beliebig angepaßt werden kann .
Die Batterien können nach Oeffnen der
Klappe aus dem Etui leicht ausgewechselt
werden

Das für beide Ohren anpaßbare Ohrteil ist
für jeden Gehörgangdurchmesser verwendbar .
Mit dem kleinen Gerät ist eine variable Ton¬
verstärkung bei Sprache und Musik von 10
bis 10 000-fach möglich , so daß es allen An¬
forderungen Rechnung trägt

Die Wiedergabe ist frei von allen Neben¬
geräuschen bei erstaunlicher , unübertreffli¬
cher Klangtreue Wort und Ton werden gleich
gut wiedergegeben Das Blaupunkt -Omniton
kann daher seinem Träger die ungetrübte
Freude des manchmal langentbehrten voll¬
kommenen Hörens , wie einst , wiedergeben .

(tpd )
Züricher Notenfreiverkehrskurse 5 10. 4 . 10
New-York (1 Dollar)
London ( 1 Pfd.)
Paris ( 100 ffr.)
Brüssel (100 belg. fr.)
Mailand ( 100 Li e)
Deutschland (100 DM)
Wien (100 Sch .)

Berlin, den 5 10. 50 :
nungskurs 1 DM (West)

4 .3572 - 4 .35 3/*
11 .00 — 11 .05

1 147* — 1 . 1472
8 .59 — 8 .55
0 64 3/* - 0.65

80 50 — 80.75
13 70 — 13 .70

Wechselstuben -Umrech -
= 4.90 — 5. 10 DM ( Os :)

Wettervorhersage
Am Freitag trocken , örtlich Frühnebel , sonntheiter . Schwachwindig . Höchsttemperaturen

16 bis 19 Grad . Am Samstag noch keine we¬
sentliche Änderung . Zeitweise leicht bewölkt ,aber trocken .

Barometerstand Veränderlich
Thermometerstand : ( heutetrüh 8 Uhr ) 7° über 0

Rheinwasserstand 5 . 10 .: Konstanz 342 (— 0),Breisach 156 (— 6) , Straßburg 229 (— 1 ),Maxau 397 (— 5), Mannheim 248 (— 4) ,Caub 172 (— 4)

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Drudeund Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,Schöllbronner Straße 5. Telefon 187

Eppinger
eingetroffen

zum billigsten Tagespreis
Abzuholen heute u . sams-
tag früh an jedermann .

MlilM

atoftcbii
eingetroffen

£ üferci ftetyrbetf

? ZU VERKÄUFEN
Ein Transport
Kaifiinnen und Einsteil Rinder

stehen ab Samstag zum Ver¬
kauf. Elsässer , Ettlingen

Acker und Wiesengelände
zu verkaufen . Zu erfragen
unter Nr. 3140 in der E. Z.

2 Z . -Tische, 2 gr . Spiegel , D .-
Schreibtisch , 1- Herd, Stühle,
2 Bettst. m . Rost , 1 Wasch¬
kommode u . versch . i. Auftr.
bill . abzug . Adolf Kraft, Mö -

Freitag bis einschließlich Montag

Schwarzer Adler1
Rußland zur Glanzzeit des Zaren S

Beginn : Wochent . 18. 15, 20.30 Uhr . Samstag 19 15, 21 .30
Sonntag ab 16 00 Uhr.

Samstag 17.00 Uhr nnd Sonntag 14.00 Uhr ^

Heldest «ler Lau |

beltransport,Rheinstr .8 b.Kino

Zur öffentlichen GemeinderatssitzungVERLOREN
STÄDT.BEKÄNNTMACHUNGEN

Leder - Schreibmäppchen, braun
v . Knabenschule bis Ferning
verloren . Abzug , in der EZ.

am Mittwoch , den 11 . Oktober 1950 , 20 .00 Uhr im großen Rat¬haussaal wird die Bevölkerung höfiiehst eingeladen .
Ettlingen , den 6. Oktober 1950 . Der Bürgermeister

lindert
das seit^25 Jahren bewährte

Walwurz - Fluid
Spezial- Doppelstark

[ Grofte flasche OM 2.45 - in ihrer Apotheke !

Plakate : Neuer Wein
empfiehlt

Buchdruckerei A Graf
Ettlingen , Schöllbronner Str . 5

Ungeziefer

Eppinger
Winter-Kartoffeln

treffen in den nächsten Tagen
ein . Bestellungen werden noch
angenommen .
Filderkraut , Lagerobst,Quitten,
Kastanien , Trauben sowie
frisches Obst und Gemüse
täglich am

Stand neben der Post

wie Russen , Schwabf n,
Gri len, Ameisen , da hilft
slets

Uhligs „ S i c h e r o 1 “ rot
Dose — .60 , — 80, 1 — DM
Bei Ungez efer am Vieh wie
Hundeflöhe etc. da nimmt man
Sicherolgelb,Dose - .6 ' u l .- DM
Verlang . Sie au - drückl . Sicherol .

Immer frisch zu haben

Drogerie Chemnitz
Ettlingen Leopoldstraße 7
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Sportnachrichten der EZ
Wieder ein neuer Tabellenführer?

Die Spiele der Oberliga Süd
Jeder einmal an der Spitze , das scheint die De¬

vise der Vereine in SUddeutschlands erster Liga
zu sein . Seit Sonntag führt der FSV Frankfurt die
Tabelle an . Schon der kommende Sonntag kann die
Spitze in der ersten süddeutschen Liga wieder völ¬
lig durcheinanderbringen . Nicht weniger als sechs
Vereine lauern darauf , dem FSV die Führung wie¬
der abzujagen . Das wird zwar nicht so leicht sein ,
da vier der ersten sechs Mannschaften schwere Aus¬
wärtsspiele vor sich haben , die beiden anderen
Vereine des Spitzensextetts ihre Gegner jedoch zu
Hause empfangen dürfen und sich wenigstens auf
dem Papier mancherlei Chancen ausrechnen . Der
Spitzenreiter aus Frankfurt geht nicht ohne Hoff¬
nungen nach Waldhof , zumal er bestrebt sein wird ,
die eben erkämpfte Tabellenführung durch einen
Sieg zu festigen . Auch eine Punkteteilung wäre für
die Frankfurter schon günstig . Nürnberg und der
VfB Stuttgart lauern indessen auf einen Seiten¬
sprung der Frankfurter FSV -Mannschaft , denn diese
beiden Vereine kommen in die Gunst eines Heim¬
spieles . Nürnberg hat den Tabellendritten Bayern
München zu Gast , der erst am letzten Sonntag den
Deutschen Meister abkanzelte , auswärts jedoch nur
schwer in Fahrt kommt . Der VfB will zu Hause
gegen Schwaben Augsburg die Scharte der Münche¬
ner Niederlage wieder auszuwetzen , was bei einer
einigermaßen ansprechenden Leistung auch glücken
sollte . Südmeister Fürth und Deutschlands Vizemei¬
ster Offenbach , die beiden anderen Vereine des
Spitzensextetts , müssen nach auswärts . Offenbachs
Aufgabe ist dabei nicht sonderlich schwer ; gegen
Reutlingen müßte ein klarer Erfolg heraussprin¬
gen . Die SpVgg . Fürth überzeugte selbst den
SSV Reutlingen nicht recht . Sie muß in München
gegen 1860 mit einer besseren Leistung aufwarten ,
wenn die Punkte nicht in München bleiben sollen .
Bereits am Samstag geht der VfR Mannheim wie¬
der auf Torraub . Die Mannheimer Rasenspieler mit
dem schußfreudigsten Sturm der ersten Liga Süd
wollen gegen den VfL Neckarau im Mannheimer
Lokalderby das erste Viertelhundert Tore vollma¬
chen . Mit Singen und Darmstadt treffen zwei Neu¬
linge aufeinander , die sich am Hohentwiel die
Punkte streitig machen . Der Platzvorteil spricht
dabei für Singen , wie auch die Eintracht zu Hause
gegen Schweinfurt ein kleines Plus aufzuweisen
hat . Mühlburgs wieder gefestigte Mannschaft muß
nach Augsburg zum BCA , der sich an der stabilen
Läuferreihe der Gäste die Zähne ausbeißen wird

Es spielen :
VfR Mannheim — VfL Neckarau (Samstag )
VfB Stuttgart — Schwaben Ausburg
FC Singen — Darmstadt 98
BC Augsburg — VfB Mühlburg
1860 München — SpVgg . Fürth
SV Waldhof — FSV Frankfurt
Eintracht Frankfurt — Schweinfurt »5
1. FC Nürnberg — Bayern München
SSV Reutlingen — Offenbacher Kickers

Ziehen die Spitzenreiter weiter davon?
Die Spiele der 2. Liga Süd

Im Gegensatz zur ersten Liga Süd hat sich in der
zweiten eine klare Spitzengruppe herauskristalli¬
siert , die auf bestem Wege ist , ihren Verfolgern
auf Nimmerwiedersehen davonzuziehen : Bayern Hof ,
Jahn Regensburg und die Stuttgarter Kickers . Diese
drei Vereine sind vorläufig unbedroht , obwohl
Bayern Hof und die Kickers am Sonntag nach aus¬
wärts müssen . Den Bayern sollte dabei aber von
Arheilgen ebensowenig tatkräftiger Widerstand ent¬
gegengesetzt werden können , wie den Stuttgarter
Kickers von den bisher sieglos gebliebenen Tü¬
bingern . Jahn dagegen darf sich zu Hause die Hes¬
sen aus Kassel vornehmen und sollte zu beiden
Zählern kommen . Wacker München wird in Bök -
kingen nur schwer zum Erfolg kommen , obwohl die
Münchener mit der ausgezeichneten Empfehlung
des schußfreudigen Sturmes (23 Tore ) kommen .
Auch die Ulmer Spatzen haben ihren Kampf gegen
FC Bamberg noch nicht gewonnen . Bei Ulm 46 weiß
man seit einiger Zeit nie mehr so recht , was man
von dem einstigen Oberligisten halten soll . Alle
bisher erkämpften Punkte wurden mit viel Glück
gewonnen (und mit noch größerem Pech die ande¬
ren verloren ). Pforzheims FC will sich in Aschaf¬

fenburg nicht nur die Fahrtspesen , sondern aucn
noch etwas mehr verdienen . Ein Vorhaben , das
nicht einfach ist . Der ASV Durlach empfängt Kon¬
stanz . Durlach ist selbst zu Hause unbeständig ,
Konstanz dagegen ausgesprochener Auswärtsge¬

winner , so daß beide Punkte zum Bodensee wan¬
dern dürften . In Wiesbaden müßte der SV gegen
Freiburg seinen zweiten Sieg landen können . In
Straubing werden die Platzbesitzer in der Lage
sein , dem ASV Cham , der am letzten Sonntag seine
erste Niederlage quittieren mußte , eine weitere Lek¬
tion z«t erteilen . Es spielen :

SV Tübingen — Stuttgarter Kiekers
Jahn Regensburg — Hessen Kassel
SV Wiesbaden — FC Freiburg
Viktoria Aschaffenburg — 1. FC Pforz h ei m
TSV Straubing — ASV Cham
Union Böckingen — Wacker München
SG Arheilgen — Bayern Hof
Ulm 46 — FC Bamberg
ASV Durlach — VfL Konstanz

Verfolger diesmal unter sieh
Die Spiele der Oberliga Südwest

Von entscheidender Bedeutung dürfte das Tref¬
fen in Pirmasens zwischen dem Tabellenzweiten und
dem -dritten FK Pirmasens werden . Die Chancen
sind gleichmäßig verteilt , trotz des Platzvorteiles
der , ,Schuhstädter “ . Nur der Sieger aus dieser Be¬
gegnung kann vorerst dem noeh ungeschlagenen
Meister FC Kaiserslautern gefährlich werden . Die
Walter -Elf selbst hat in einem Heimspiel die besten
Aussichten , auch weiterhin ohne Verlustpunkte die
Führung zu behalten . Phönix Ludwigshafen muß
den schweren Gang nach Trier antreten . Andernach
empfängt den Neuling Eintracht Bad Kreuznach und
sollte endlich wieder einmal zu einem glatten Siege
und zwei Punkten kommen . Ebenso ist Mainz 05
vor eigenem Publikum als Favorit über den VfL
Neustadt anzusehen . Immerhin geht der Neustadter
„Löwe “ nicht ohne Chancen in den Kampf . Der
Tabellenletzte , Tura Ludwigshafen , schließlich er¬
hält Besuch aus Engers und müßte sich durch einen
Sieg vom Tabeilenende lösen können . Engers be¬
wies seine Kampfkraft in den bisherigen Kämpfen
fast ausschließlich auf eigenem Platz . Es spielen :

FK Pirmasens — Wormatia Worms (Samstag )
Mainz 05 — VfL Neustadt
Eintracht Trier — Phönix Ludwigshafen
SpVgg . Andernach — Eintracht Kreuznach
Tura Ludwigshafen — FV Engers
1. FC Kaiserslautern — ASV Landau

Die Spiele in West und Nord
Im Westen ist es wohl vorerst mit den Kölner

„Bocksprüngen “ vorbei . Die Schalker „ Königs¬
blauen “ werden sich die einmal errungene Führung
von der Spielvereinigung Erkenschwick wohl kaum
entreißen lassen . Der 1. FC Köln hat im Lokal¬
kampf gegen die Dellbrücker Preußen eine sehr
schwere Partie vor sich . Auch die Emscher Husaren
müssen erst aus dem Sattel gehoben werden , wenn
die Düsseldorfer Fortuna weiterhin zu den ersten
Anwärtern auf den Titel von Borussia Dortmund
gelten wollen .

Im Norden hat sich die Elf von Werder Bremen
schon oft als Hemmschuh für hochfliegende Pläne
der Hamburger bewährt . Ob St . Paulis gute Abwehr
eine Niederlage vermeiden kann ? Da auch der HSV
bei Arminia Hannover und Eimsbüttel bei Eintracht
Osnabrück auswärts spielen müssen , sollte in die
Phalanx der führenden Hamburger Clubs doch eine
Bresche geschlagen werden .

Oberliga West :
Schalke 04 — Erkenschwick
Fortuna Düsseldorf — STV Horst
1. FC Köln — Preußen Dellbrück
Borussia Dortmund — Preußen Münster
Duisburger SV — Alemannia Aachen
Rheydter SV — Hamborn 0?
Rotweiß Oberhausen — München/Gladbach
SF Katernberg — Rotweiß Essen

Oberliga Nord :
Hannover 96 — Hamburger SV
Werder Bremen — FC St . Pauli
Eintracht Osnabrück — Eimsbüttel
Holstein Kiel — VfL Osnabrück
Eintracht Braunschweig — Bremer SV
VfB Oldenburg — Göttingen 05

SV Itzehoe — Arminia Hannover
Concordia Hamburg — Altona 93

Fußball-Länderspiele am Wochenende
In Belfast : Irland — England
In Wien : Österreich — Jugoslawien

Kraftprobe der Boxer : Trier — NSU
In der deutschen Mannschaftsmeisterschaft im

Boxen muß der Württ . Meister SpVgg . Neckarsulm ,
der am letzten Sonntag Bayerns Meister VfB Co¬
burg mit 10 :6 aus dem Rennen warf , nach Trier , um
dort gegen den BC Trier die Handschuhe im Ring
zu kreuzen . Die Trierer sind in Deutschland die
einzige Staffel , die bisher alle Kämpfe nach dem
Kriege ungeschlagen überstehen konnte . Eines ist
heute schon so gut wie sicher : der Sieger aus dem
Trierer Kampf ist stark genug , sich ins deutsche
Finale durc *vmboxen

Deutsche Sportler auf internationaler Fahrt
Gleich mit drei Sportarten geht Deutschland am

nächsten Wochenende auf große Fahrt ins Ausland .
Dabei treten Deutschlands Tennisspieler vom
4. bis 8. Oktober in einem Dreiländerkampf in Rom
gegen Italien und Ägypten an . — Acht deutsche
Leichtathleten starten unter Leitung von
DLV -Trainer Christmann in Mailand . Dabei interes¬
siert vor allem das Hammerwurf -Duell Storch —
Taddia (der Italiener erreichte am letzten Sonntag
55,82 m ) . — Die deutschen Ringer wagen zum
internationalen Aufgalopp gleich zwei Länder¬
kämpfe mit den Lehrmeistern der Türkei am 8. und
10. Oktober .

Große Lokalschlager in Baden
Die Spiele der ersten Amateurliga

In der ersten nordbadischen Amateurliga finden
am Sonntag vier Lokalspieie statt . Es ist nich ,
ausgeschlossen , daß der ASV Feudenheim , der bei
den Brötzinger Germanen anzutreten hat , seine
erste Saisonniederlage quittieren muß . Der derzei¬
tige Spitzenreiter VfR Pforzheim sollte in seinem
Heimspiel gegen den benachbarten FC Birkenfeui
zu einem weiteren Punktepaar kommen und damn
seine Position weiterhin festigen können . Auch der
FV Daxlanden , der bereits am Samstagabend die
Elf von Viernheim in seinem Kleinstadion erwar¬
tet , sollte zu einem knappen Sieg kommen , ln
Karlsruhe hat nach zweijähriger Unterbrechung der
einstmals große Lokalschlager Phönix — KFV zum
ersten Male wieder Punktspielcharakter . Die beiden
Altmeister bezogen am ersten Oktobersonntag Nie¬
derlagen und werden daher bestrebt sein , durch
einen Sieg den Anschluß an die Spitze zu halten .
Zum ersten Mal seit 1945 kommt es auch in Heidel¬
berg mit dem Treffen der Vorortvereine Rohrbach
und Leimen zu einem Lokalderby , das die technisch
besseren Rohrbacher gewinnen dürften . Der Aus¬
gang des Nachbarkampfes Hockenheim — Schwet¬
zingen ist dagegen völlig offen . Mosbach sollte
auf eigenem Platz gegen Friedrichsfeld zu einem
Erfolg kommen und auch Eutingen müßte gegen
den Tabellenletzten Adelsheim der erste Sieg giük -
ken . Die Spiele :

FV Daxianden — Amicitia Viernheim (Sa )
VfR Pforzheim — FC Birkenfeld (Sa )
Phönix Karlsruhe — KFV
Germania Brötzingen — ASV Feudenheim
FV Mosbach — Germania Friedrichsfeld
FV Hockenheim — SV Schwetzingen
TSG Rohrbach — KSG Leimen
FC Eutingen — Germania Adelsheim

HandbaJiverbandsliga mit vollem Programm
In der nordbadischen Handballverbandsliga stehen

sich am Sonntag alle zwölf Mannschaften im Kampf
um die Punkte gegenüber , wobei das Spiel der Auf¬
steiger Oftersheim — Mühlburg mit zu den inter¬
essantesten gehört . Es ist durchaus möglich , daß die
Mühlburger dieses Mal in Oftersheim eine Punkte¬
teilung erzwingen . Der völlig außer Tritt gekom¬
mene Meister TSV Rot gibt in Birkenau seine Visi¬
tenkarte ab und läuft dabei Gefahr , erneut Punkte
einzubüßen . Leutershausen sollte beim Tabellen¬
letzten Neckarau zu den Punkten kommen . Waldhof
ist gegen die stark verbesserten Weinheimer als
Sieger zu « “warten , zumal die Begegnung in Mann¬
heim stattfindet . St . Leon erwartet auf eigenem
Platz die unberechenbare Elf der SpVgg . Ketsch
und dürfte dabei zu einem weiteren Punktepaar
kommen , während im Karlsruher Lokalkampf Bei¬

ertheim — Rintheim der besuchenden Mannschaft
ein Plus einzuräumen ist . Die Paarungen :

TSV Oftersheim — VfB Mühlburg
TuS Beiertheim — TSV Rintheim
SG St . Leon — SpVgg . Ketsch
TSV Birkenau — TSV Rot
VfL Neckarau — SG Leutershausen
SV Waldhof — 62 Weinheim

Um die Meisterschaft im Ringen
Beide Tabellenführer haben in der kommenden

Runde ihre schwersten Kämpfe zu bestreiten . SV
Ketsch hat in der Gruppe Nord den Titelvertei¬
diger Eiche Sandhofen zu Gast und steht vor keiner
leichten Aufgabe . Sandhofen müssen die größeren
Siegesaussichten eingeräumt werden . In den bei¬
den weiteren Kämpfen der Gruppe Nord , Lampert¬
heim gegen 1884 Mannheim und Feudenheim gegen
Heidelberg , gelten jeweils die Gastgeber als Favo¬
riten . — In der Gruppe Süd dürfte im Kampf
Wiesental gegen Brötzingen eine Vorentscheidung
fallen . Zwar liegt Brötzingen noch an der Tabel¬
lenspitze , die Wiesentaler Ringer folgen jedoch dicht
auf und es ist durchaus möglich , daß die Brötzinger
in dieser Vorentscheidung Federn lassen müssen .
Germania Karlsruhe wird im Kampf gegen Bruch¬
sal um eine Niederlage kaum herumkommen , und
in Kirrlach ist ein hoher Sieg der Gastgeber über
den Oberliganeuling Grötzingen zu erwarten . Die
Paarungen :

Gruppe Nord :
ASV Lampertheim — 1884 Mannheim
SV - Ketsch — Eiche Sandhofen
ASV Feudenheim — ASV Heidelberg

Gruppe Süd :
Germania Karlsruhe — ASV Germ . Bruchaal
KSV Wiesental — SV Brötzingen
KSV Kirrlach — ASV Brötzingen

Kämpfe der Landesliga
Gruppe Nord :

ASV Ladenburg — Germ . Ziegelhausen , KSV Suta -
bach — VfK Oftersheim , RSC Viernheim — SG
Hemsbach , ASV Eppelheim — Germ . Rohrbach .

Gruppe Süd :
TSV Weingarten — TV Mühlacker , Einigkeit Mühl¬

burg — FC Ispringen , SV Brötzingen II — Eiche
östringen .

Saarland-Schwimmer in Mannheim
Der Schwimmverein Mannheim setzt seine Freund¬

schaftsbegegnungen mit einem Treffen der Schwim¬
mer aus dem Saarland fort . Am 7. Oktober werden
sich erstmals nach dem Kriege im Hallenbad in
Mannheim Schwimmer aus Saarbrücken , Völklingen ,
der Pfalz und Mannheim in Staffelwettbewerben
und im Einzelschwimmen spannende Kämpfe
liefern .

75 Jahre Mannheimer Ruderclub
Der älteste badische Ruderverein , der Mannheimer

Ruderclub von 1875 , feiert am Samstag sein 75jähri -
ges Bestehen . An den Feierlichkeiten werden neben
Mannheims Oberbürgermeister auch der Vorsitzende
des Deutschen Ruderverbandes , Dr . Wülfling , und
der Vizepräsident Georg von Opel teilnehmen .

Hockeyspiel um den Silberschild
Am Sonntag beginnen in Deutschland die Spiele

am den Silberschild des Deutschen Hockeyverbandes ,
in vier Gruppen . In der Gruppe I trifft in Heidel¬
berg die Mannschaft von Baden auf die württem -
bergische Vertretung . Der Sieger dieser Begegnung :
spielt 8 Tage später gegen die Mannschaft von .
Bayern um den Gruppensieg . Die vier Gruppen¬
sieger bestreiten am 22 Oktober die Zwischenrunde -

Schwimmen : Baden — Bayern — Württemberg
Die Schwimmsportler eröffnen die neue Hallen -

saison im Reutlinger Stadtbad mit einem Länder¬
kampf gegen Bayern und Baden . Die Schwimm¬
sportler der drei Länder haben sich auf diesen
Kampf mit großer Gewissenhaftigkeit vorbereitet
und in Ausscheidungskämpfen ihre besten Schwim¬
mer ermittelt . Die Damenmannschaften der drei
Länder treten sich am übernächsten Sonntag ln
Ludwigsburg gegenüber .

Gouiene hnrennadel für Karl Bodmer
Der Deutsche Motorsportverband e . V . übersandtedem bekannten Ebinger Rennfahrer und Deutsche »

Motorradmeister Karl Bodmer die Goldene DMV-
Ehrennadel . Diese Auszeichnung , die nur den bester «Fahrern verliehen wird , erhielt Karl Bodmer aufBeschluß der DMV -Generalversammlung für die
errungene Deutsche Bergmeisterschaft 1947 (Motor -räder bis 350 ccm ) .
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Verlangen Sie unverbindlich und kostenlos ’
das neue Merkblatt für Schweinehaltung in
unserer Hauptverkaufsstelle

Badenia-Drogerie
Rudolf Chemnitz . Leopoldstrasse

Doppelbriefliogen
mit Ansicht von Ettlingen

Stück 5 Pfennig

Erhältlich bei
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Ettlingen,SchöllbronnerStr.5

Für die Schweinemastund zur
Aufzucht von Jungtieren

aller Arten

„Krafto !
“

Dorsch - Lebertran - Emulsion
mit hoh. Gehalt an Auf¬
baustoffen u . Vitaminen
>/* Fl . 2 .50 »/»

'
F1 - 3 -50

Verkaufslager:
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz
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Herz-Jesu-Kirche

Morgen (Samstag ) , vormittags 8 Uhr , feiern die Eheleute
Josef Wanner und Rosa, geb . Utz , Gutleuthausstr . 8 , ihr gol¬
denes Ehejubiläum . Um 8 Uhr kirchliche Feier mit An¬
sprache . Anschließend Amt .

Um ‘MO Uhr Hochzeitsamt der Brautleute Alois Maisch
und Anneliese Korn.

Samstagnachmittag V23 Uhr Beichtgelegenheit für die
oberen Klassen der Schulknaben von 5 bis 7 Uhr und abends
8 Uhr Beichtgelegenheit f . die Männer . Abends 5 u . V28 Uhr.

Sonntag , 2. Sonntag im Oktober, Erntedankfest
6 Uhr Frühmesse im Spital'Ul Uhr Beichtgelegenheit
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und Gemeinschaftskom¬

munion der Männer
V.9 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpredigt u . General¬

kommunion der Sdiulknaben
V2IO Uhr feierliche Abholung und Weihe des Erntekranzes .

Hierauf Predigt und Amt
11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt

V. 12 Uhr Christenlehre für die Jungmänner
2 Uhr Corporis-Chrü ;i- Bruderschaft vor ausgesetztem

Allerheiligstm
V23 Uhr Kirchliche Monatsversammlung der marianischcn

Männersodalität mit Vortrag und Andacht .
Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt .
Wochengottesdienste : Jeden Tag 3 hl . Messen 'Ul , 7 u. 8 Uhr.

Montag 8 Uhr Gemeinschaftsmesse für die Frauen und
Mütter . Dienstag u . Freitag V48 Uhr Schülergottesdienst .
Mittwoch V46 Uhr Gemeinschaftsmesse für die Jugend u.
um 8 Uhr für die Pfarrkinder aus dem Osten . Jeden
Abend 5 und V28 Uhr Rosenkranz . Donnerstag V28 Uhr
Beichtgelegenheit .

Unsere Gottesdienste
Montag , 9 . Okt.,

lUl Uhr hl . Messe für Wilhelm Bede
8 Uhr hl . Messe für Josef Woll , einschließlich Maria Rot,
geb . Woll.

Dienstag , 10. Okt. ,
1ltl Uhr für Johann und Rosalie Schwab

8 Uhr 1 . Leichenopfer für Karl Klein .
Donnerstag , 12 . Okt., V47 Uhr für verst . Eltern und nach be¬

sonderer Meinung
8 Uhr für Familie Pfeuffer und Schäfer .

Freitag , 13 . Okt., 'Ul Uhr hl . Messe für die Anliegen im An¬
toniusopferstode
8 Uhr für Karl Pfeuffer .

Samstag , 14. Okt. ,
'Ul Uhr für Rudolf Wölfle

7 Uhr für Familie Benkler .
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^ Hühneraugen
tfcrztitaui . Schwielen und Warzen

beseitigt schmerzlos und unblutig das echte , seit 30
Jahren millionenfach bewährte

Schachtel 75 Dp/ .
Überall erhältlich
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Sonntag , 8 . Oktober , vormittags 10 . 30 Öhr in den
Union - Lichtspielen

Schvelzer
. Fili

Wildwasserfahrten - Bergwandern - Klettern - Skifahren
Die Alpenwelt in packenden Bildern

Eintritt 60 und 40 Pfg . Einmalige Vorführung

Gratis ! Gratis !

Tulpenzwiebel eine Farbenpracht
Aus Anlaß unserer Großkundenwerbung geben wir allen
Bestellern unserer Tulpenzwiebelkollektion ein Gratispäck¬
chen weiterer Vertreter der holl . Blumenwelt.

Unsere Kollektion enthält :
40 holländische Darwin - Mendel - und Triumphtulpen in
Prachtfarben für Topf und Garten . Diese Kollektion mit
weiteren 20 Vertretern der märchenhaften holländischen
Blumenwelt erhalten Sie zoll- und verpackungsfrei für nur
6 . — DM bei Vorauszahlung, bei Nachnahme 0 50 DM mehr.
Für lOOprozentige Blühfähigkeit wird garantiert. Kultur -
anweisung liegt jeder Sendung bei . Da Pflanzzeit für Tul¬
penzwiebel ab 15. Oktober ist, bitten wir Sie , Ihre Bestel¬
lung umgehend aufiugeben . Lieferung erfolgt innerhalb
10 Tagen. Postkarte mit genauer Anschrift genügt .

A . J . Flintermann, den Haag/Holland
Der Einfachheit halber : (22a ) KLEVE , POSTFACH 8
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SUKfl v
HvtmWmt
Für Herz- Nerven -Schläf

Original-Flaschen 2.85 DM
Sicher zu haben bei

Badenia - Drogerie
R. Chemnitz

ZU VERKÄUFEN
Bienen -Blüten -gchleuder -

honig , garant . naturrein ,
beste Qualit . , Eimer 9 Pfd.
netto DM 17 .40, Eimer 41/*
Pfd . netto DM 9 .20, 4 Stck-
2-Pfd-Dos . DM 16 .00 . Ver¬
pack. frei , Nachn. ab Wed—
dingstedt/Heide/Holst .,
Honig Neef .

2 gebranebteFässer
60 u. 100 Ltr. , zu verkau¬
fen . Ettlg ., Augustastr . 4-

Radio preisw . zu verk . Zu
erfr . unf . Nr. 3135 i . d. E .Z.
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Einstellungen
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